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Der Kampfin Mitteldeutschland
Schlichtungsverhandlungen auf nächste Woche vertagt .

Magdeburg . tO . Februar .

Ta in dem Lahnstreit der mitteldeutschen Metall -

Industrie beide Parteien entschieden abgelehnt haben .
einen Antrag auf ei « neues Schlichtungsverfahren zu
stellen , und der Rcichsarbertsminister bei diefer Sachlage
eia Eingreifen van Amts wegen noch nicht für gekommen
hält , hat Dr . Liittgens , der Schlichter für Mitteldeutsch -
land . die für Sonnabend angesetzten Einigungsverhand -
luagen auf einen neuen , noch zu bestimmenden Termin
in der nächsten Woche vertagt .

Kriegslüsterne Scharfmacher .
Die Unternehmer wollen IZOOOOO Arbeiter aussperren .

Der Kampf der Metallarbeiter in Mitteldeutschland für
Lerbesterung ihrer wirtschaftlichen Lage ist nicht nur berech -

tigt , sondern eine Notwendigkeit . Die von einem Schlich -
tungsausschuß in Magdeburg vorgesehene Lohnerhöhung von

3 isif. des bisherigen Spitzcnlohnes ist nicht nur von den Ar -

beileroertretern als ungenügend bezeichnet worden , sondern

auch von einigermaßen sozial denkenden Unternehmern . Die

Metallindustricllen oder richtiger deren Organisationsver -
treter haben es jahrelang verstanden , durch Beschleunigung
des Schlichtungsoersahrens oder andere Maßnahmen eine

wirklich notwendige Lohn - und Verdiensterhöhung zu ver -

hindern .
Deswegen versuchte man auch mit allen Mitteln , den

Reichsarbeitsminister zu veranlassen , den ungenügenden
Lohnschiedsspruch von 3 Pf . für verbindlich zu erklären .

Dieser Versuch ist bekanntlich mißlungen , denn die Gewerk -

schaftsvertreter waren in der Lage , überzeugend nachzu -
weisen , daß dieser Schiedsspruch auch nicht den bescheidensten
Anforderungen der Arbeiterschaft entspricht . Es erfolgte als -

dann die Aussperrung gemäß einem Beschlüsse des Der -

bandes der mitteldeutschen Metallindustriellen .
Am Mittwoch haben wieder Einigungsvcrhandlungen

stattgefunden , die jedoch zu keiner Verständigung führten .
Was war die Ursache des Mißlingens dieses Einigungs -
Versuchs ?

Der erweiterte Vorstand des Gesamtver -
bandes de - utfchcr Mctallindustrieller glaubt
im Interesse seiner Mitglieder zu handeln , wenn er durch

einen Beschluß , der einstimmig erfolgt sein soll , die Unter -

nehmer in Mitteldeutschland in chrer weiteren ablehnenden

Haltung bestärkt und neben der „ geldlichen Umlage " auch

noch eine G e s a m t a u s s p e r r u n g in Aussicht stellt , die

allerdings „ zu gegebener Zeit " erfolgen soll .

Durch diesen Beschluß einer der größten und auch
reaktionärsten Unternehmerorgonisotionen ist natürlich die

schon an und für sich erbitterte Stimmung der kämpfenden
Metallarbeiter g e st e i g e r t worden . Dadurch ist auch eine

Verschärfung in dem Maße erfolgt , daß eine E i n i -

gung aussichtslos ist .

Diese Aussperrungsandrohung bedeutet nicht nur eine

Kampfansage an die Arbeiterschaft , sondern ist auch ein Be -

weis , daß man unter allen Umständen die Verbessc -
rungsbe strebungen der Gewerkschaften für die ar -

beitende Klasse verhindern will . Bei den erwähnten

Einigungsverhandlungen hörte man aus der Erklärung des

Vertreters der mitteldeutschen Metallindustriellcn heraus ,

daß man sich von der Hllfe des „ großen Bruders " nicht nur

sehr viel verspricht , sondern auch zukünftige Lohnbewegungen
in anderen Gegenden Deutschlands damit verhindern

will . Diese Unternehmerabsicht ist auch für die Arbeiter an -

derer Berufe und deren Gewerkschaften sehr beachtenswert .

Wenn siel) die Metallindustriellen in Mitteldeutschland

auf diese HUfe ihrer Spißenorganisation verlassen und dar -

über hinaus noch eine Unterstützung der Zentrale der Ver -

einigung deutscher Arbeitgeberverbände vielleicht erhofsen ,
dann würden allerdings die Spitzen derfreienGcwerk -

s ch a f t e n nicht dazu schweigen können . Auch die C h r i st -

l i ch e n und Hirsch - Du nckcrschen Gewerk -

sch asten werden zu einer solchen brutalen Unternehmer -

Maßnahme , die den Beginn einer Willkürherrschaft über die

Arbeiter bedeutet , nicht ruhig sein . Die Arbeiter und deren

Gewerkschaften werden dem Kampf nicht aus -

weichen . Den Schaden werden zum größten Teil die

Unternehmer haben , die sich bisher gegen eine allzu große
beschleunigte Einziehung ihrer Betriebe in die Konzernentwick -
lung gesträubt haben .

Die Arbeiterschaft , gestützt auf ihre Gewerkschaften , wird

den Kampf bestehen . Dieser Unternehmerversuch wird dem

indifferenten , gleichgültigen oder au ? anderen Gründen bis -

her unorganisierten Arbeiter die Augen offnen und dazu
beitragen , daß sich die gewerkschaftliche Einigkeit in ihrer
festen und sicheren Geschlossenheit so zeigen wird , daß alle

' '
r tscheu Gelüste zukünftig unmöglich werden .

Ein Brief Hindenburgs .
Das Schulgeseh soll verabschiedet werden . — Druck aus die Deutsche Volkspartei .

Es sind starke Kräfte am Werke , um die Volkspartei zu
einem Umfall zu veranlassen . Ein Mlttagshlatt teilt mit ,

daß Reichspräsident Hindenburg dem Reichskanzler
Marx mitgeteilt habe , daß eine Auflösung des Reichstages
vor der - Verabschiedung des Etats vermieden werde » müsse .

Dieser Schritt des Reichspräsidenten hat nachsunseren
Informationen den Zweck , der Deutschen Volkspartei den

Borwand zum Umfall zu geben . Es handelt sich um e i n

Schreiben des Reichspräsidenten , in dem der Präsident
seiner Ueberzeugung Ausdruck verleiht , daß das Schul -
gefetz gemacht werden müsse , und in dem Herr

Marx ersucht wird , in diesem Sinne energisch auf die

Deutsche Volkspartei einzuwirken .
Die Deutsche Volkspartei markierte heute morgen noch

Unbeugsamkeit . Sie ließ in ihrer Korrespondenz mitteilen :

. ' Jeder Versuch aber , die Deutsche Bolkspartei durch irgend -
welche Drohungen beeinflussen zu wollen , wäre völlig zweck¬
los und nur « in Versuch am untauglichen Objekt . Die

Deutsche Volkspartei wird nicht von der schulpolitischcn
Linie abweichen , zu der sie sich vom ersten Tage der Ver -

Handlungen an bekannt hat und die sie bis jetzt konsequent
verfolgt hat . "

Die Formel für den Umfall der Volkspartei aber ist
bereits gefunden . Wie die „ Germania " mitteilt , wird

eine Verständigung in der Richtung gesucht , daß in

den Simultanschulländern private konfessionelle
Schulenmi t st aatlicher Hilfe errichtet werden sollen .

Mit dieser Lösung und mit dem Rufe „ H i n d e n bürg

will es ! " soll die Bolkspartei umfallen .
Der Brief Hindenburgs wird auf das Drängen der

deutschnationalen Minister zurückgeführt , die den Reichstag

bis zum Herb st zusammenhalten wollen . Die

Volkspartei wird zur Kapitulation vor der Wahl -

angst der Deutschnationalen gezwungen .

Oer Inhalt des Hindenburg - Briefes .

Offiziös wird als Inhalt und Tendenz des Hindcnburg - Vriefes

folgendes bekanntgegeben :

Der Reichspräsident führt aus , dah die parlamentanjche Lage

und die dringende Notwendigkeit , lebenswichtige Vorlagen zu ver -

abschieden , besonders den Etat , das . L i q u i d a t i o n f ch ä d e n �

gefetz , die ag rarpolitische Gesetzgebung und die

Reform des Strafgesetzes sehr erwünscht sein lassen , das ,

der Reichstag noch längere Zeit zusammenbleibe . Erst

nach Erledigung dieser Ausgaben möchten die Parteien darüber

beraten , wie man sich zu cineni Auseinandergehen des Reichstages

stelle .

. Die Veröffentlichung des Brieses scheint - danach nicht geplant

zu. sein . ' i

Groener stellt sich vor .
Antrittsrede im Hauptausschuß . — Sozialdemokratische Antwort : �Vertrauen

muß erobert werden ! "

Im Saal des Haushaltungsaus schusses des Reichs -

iages entfaltete sich heute das alt « Bild , das man bei der Beratung
des Reichswehrctats zu sehen gewohnt ist . Rechts vom Vorsitzenden
ein grüngraucs Gewimmel von Unisonnen , nur von einigen marine -
blauen Flecken unterbrvchen . Es sind die bekannten Uniformen und
die bekannten Gesichter . Nur der Herr in Zivil , rechts von ? Vor -

sitzenden Heimonn , Ist nicht mehr derselbe , den man sieben Jahre

lang an dieser Stelle gesehen hat . Alle Aufmerksamkeit wendet sich
dem neuen Mann zu, dem der Vorsitzende gleich zu Beginn der

Sitzung dos Wort erteilt .

�eichswehrminister Groenc r .

Ein Einblick in dos innere Wesen der Wehrmacht war mir bis¬

her versagt . Ich kann alio kaum eine progrommotischc Erklärung
abgeben . Wohl sind mir Menschen und Materie bekannt , aber in die

Eigenart der uns aufgezwungenen Heeresorganisation muß ich mich
erst vertiefen . Di « Wehrmacht der deutschen Republik ist etwas ganz
anderes als die des Kaiserreiches . Sie steht unter den : Bertrag von

Versailles und ist gefesselt , wie das für einen souve¬
ränen Staat unerträglich ist . Aber zunächst sind wir
an diese Bestimmungen gebunden . Im Sinn einer Kriegführung
der Vergangenheit ist die Verwendung der Reichswehr nicht möglich .
Wir müssen die Augen offen halten und die Entwicklung in anderen
Ländern beobachten , die in ständigem Flusse ist . Die Ausgabe unserer
kleinen Wehrmacht ist es , die Grenzen zu schützen , die Neutralität in

Zeiten außenpolitischer Spannung sicherzustellen , Schutz gegen Grenz -
übergrisse zu schassen . Dazu bedarf sie größter Schlagkraft
und Manöverierfähigkeit . Der Gedanke , daß die Reichs -
wehr überflüssig sei, ist ganz abwegig . Vielleicht kommen später ein -
mal Zeiten , in Denen er gelten kann . Heute sieht es nicht im minde -
stens danach aus . Wir haben in den letzten acht Jahren viel erlebt .
Jetzt ist die Zeit der Gärungen hoffentlich abgeschiosie » und die

Reichswehr nicht mehr zum Eingreifen genötigt .

Nicht » ist dem Soldaten oerhaßler als im Innern gewissermaßen
mit Dolizeiaasgaben betraut zu werden . Aber auch dazu muß
die Reichswehr jederzeit bereit sein . Ihr bloßes Vorhandensein
muh Sicherheit dafür geben , daß niemand es wogt , an Umsturz

zu denken .

Hilde Scheller im Verhör .
Ein sensationeller Brief .

Im Krantz - Prozest wurde heute das Verhör der

Hilde Scheller fortgesetzt . Der Berteldiger Dr .

Frey gab von dem Fnhalt eines Briefes elnes Easis -

Hausbesitzers Rennints , der die Persönlichkeit Hilde

Schellcrs in sehr ungünstigem Lichte zeigt .
n- rw— : -T.i. Pt A **�*1 � -v
iiptnqp vte�t «z.

Die Reichswehr kann nichts anderes sein als ein Instrument
der verfassungsmäßigen Regierung . Jeder einzelne
Soldat muß ein treu zuverlässiger Staotsdiener sein . So wollen
wir Vertrauen , Achtung und Zuneigung weitester Lolkskreise ge -
Winnen .

Dem Staat und seinen Symbolen wollen wir die größte Achtung
und Ehrerbietung erweisen , nnd ich werde nichk dulden , daß gegen
diese Selbstverständlichkeit verstoßen wird , wer gegen sie ver¬

stößt , gehört nicht in die Reichswehr .

Tradition betrachte ich als etwas Innerliches : wir wallen
die Ehre unseres Volles auch in der Vergangenheit hochhalte ».
Was das alt « Heer als glänzendes Kriegsinstrumcnt geleistet hat ,
können wir nicht geringer einschätzen , als unsere Feinde es tu ». Es
handelt sich nich tum eine Wiedereinsetzung in den vorherige » Stand ,
aber Hingab « und Vaterlandsliebe müssen bleiben . Die Reichswehr
kam ? nicht im Sinn einer Partei , sondern nur im Sinn des Staates
geführt werden . Rußlands Beispiel kam ? uns nicht reizen .

Wir brauchen in der Armee Köpfe mit politischem Verständnis
und Rkänncr von politischem Takt . Richtiger Takt ist mehr wert
als Gehorsam , wird gegen den Takt »erftoßcn , so werde ich

dafür sorgen , daß man ihn lernt .

Ilm Kritik bitten wir , nur möge sie in der Absich : erfolgen , uns zu
helfen und Mängel abzustellen . Die Feindlichkeit gegen die Reichs -
wehr nin ? mt ab . Bei der H a ch w a s s « r k a t a st r o p h e haben
sich alle Verbände von der äußersten Rechten bis zur äußersten Linken
in voller Disziplin der Reichswehr unterstellt . Das weckt Hofs -
n u n g « n für die Zukunft . Wir haben den Wunsch , aus der
politischen Drecklinie herauszukommen und in ? Stillen zu arbeiten .
Heute kommt es niehr auf die g c i st i g e Erziehung an als
auf den Drill . In bezug aus die Bewaffnung sind wir ' »»«rträg -
lich geiesielt . Im Rahmen des Zugelassenen ist es unsere verfluchte
Pflicht , dafür zu sorgen , dag wir das Beste haben . Die Frage der
Versorgung macht mir die größte Sora « . Wird sie nicht gut gelöst ,
bleibt die Rückwirkung aus den Ersatz nicht aus . Das prüde Kapitel
der Selbstmorde habe ich mit dem Generaloberstabsarzt be -
sprachen und ihn gefragt , ob hier ein Symptom für ein «. Schwäche
unserer Organisation vorliege . Der Generaloderstabsarzt ist nicht
dieser Meinuna . Die Seldslmordseuche ist in der Reichswehr ebenso
wie in der Gesamtbevölkerung eine Erscheinung der Nachkriegs -
Periode . � Die Selbstmorde sind bedeutend zurückgegangen . In
keinem Fall ist als Ursach « falsche Behairdlung durch Lorgesetzte fest -
gestellt worden . Im übrigen bedarf diese Frage der größten Für¬
sorge . Man sagt , die Reichswehr führe ein Eigenleben , betreibe eine
eigene Außen - , Wirtschast - und Finanzpolitik . Dazu besteht nirgends
die Absicht . Die Reickzsroehr kann nurMittelsürdenStoat ,
nie Selbstzweck sein . In absoluter Loyalität muh sie dem
Staat und seinen verfassungsmäßigen Organen zur Verfügung stehe ».

Dem Herrn Außenminister gegenüber habe Ich mich dahin ge¬
bunden , daß keine Störung der amtlichen A?: henpalitlk durch

unsere I6tig ?ei < erfolgen darf .

Was die Phoebus - Alroeleoenheit betrisjt . so ist der
falsch » Eindruck » ntstanta , al » ob die JUichsnxhr in wsttschastllch «



Dingen einen besonderen Ehrgeiz entwickeln wollte . Von mir wird
aber olles geschehen , um das au verhüten . Ich bin ein Feind
aller illegalenSekb ständigkeiten und babe das auch
den Kommandeuren gesagt . Es ist höchste Zeit , damit Schluß zu
innchen .

Der Etat ist mit äußerster Sparsamkeit ausgestellt : das müssen
Sparkommissar und Reichssinanzminister bestätigen . Die Etatrcste
sind restlos ausgebraucht . In der Frage der Motorisierung
hemmt uns der Versaillcr Vertrag . Wir sind also an die Pferde
gebunden . ( Heiterkeit . ) Ueber die Heereeergän�ung habe ich
11061 kein eigenes Urteil . Beim Ofsizierersag können wir nicht
aus hohe Bildungsforderungen verzichten , wenn wir nicht die ganze
Wehrmacht degradieren wollen . Der Rcichswehrministsr bespricht
dann einige Einzelfälle . Mit dem Major Badicke haben wir nichts
mehr zu tun . Der Besuch des Prinzen Heinrich an Bord
eines Kriegsschiffes hat hohe Wellen geschlagen . Ich kann nichts
Besonderes darin finden . Ob in ' allen Einzelheiten richtig
vorgegangen worden ist , lasse ich unerärtert , weil ich den Fall , der
wirklich nicht lohnt , nicht noch einmal aufrollen möchte . Bei solchen
Zwischenfällen spielen Zufälle ein « Rolle . Wie man bei uns in Süd -
dsutschland sagt : Der Teufel ist manchmal ein Eichhörnchen . Man
lagt mitunter , daß sich die Gerichte vom Militär beein -
f l u s s e n ließen . Ich würde das bedauern . Von den Gerichten
wolle » wir nichts , als daß sie Aufklärung schaffen . Wir haben die
(»jerichte nicht zu fürchten . ( Sehr richtig und Heiterkeit links . ) Auch
am hessischen Wanderpreisschicßen ist nichts auszu -
setzen . Der frühere Großherzog ist Vorsitzender des Vereins und hat
als solcher die Preise überreicht .

In den Kasinos werde ich irgendwelchen Widerspruch gegen die
bestehende Staatsordnung nicht dulden . Gegen Verstöße werde

ich einschreiten .

Und die Kieler Schiebung — was soll ich dazu sagen ? Es ist
' ' •»« gewöhnliche , gemeine Schiebung , die vor den Staatsanwalt oe -
hört . Ich wünsche , daß alle gemeinen Kerle , die beteiligt sind , rück -
sichtslos gefaßt werden . Sollte sich herausstellen , daß ein Reichs -
wehrangehöriger beteiligt ist , fliegt er in weitem Bogen hinaus .
( Zuruf : Wohin ? Heiterkeit . ) Den Strafantrag gegen das
„ Berliner Tageblatt " billige ich : durch ihn wird Klä -
rung gefchafien . Die beschuldigten Offiziere haben ehrenwörtlich ver -
sichert , daß sie nichts mit der Angelegenheit zu tun haben .

Die Phoebus - Angelegenheit .

Auf kommunistische Anfrage hin , wie es mit der Phoebus -
Angelegenheit stehe , erhebt sich der Minister noch einmal und ver -
liest mit großer Geschwindigkeit eine lange Erklärung , in der unter
anderem gesagt wird : Der Kapitän Lohmann war mit der
Verwaltung der Sondermittel betraut , die der Marine
aus stürmischen Zeiten geblieben waren . Als Sohn eines Direktors
des Norddeutschen Lloyd mit Hanseatenblick ausgestattet , schien er
für eine rationelle Verwaltung alle Gewähr zu bieten . Bei Ver -
Handlungen über die Auslieferung der Handelsschiffe , die Auflösung
der Blockade , den Seetransport von Kriegsgefangenen hatte er sich
außerordentlich bewährt . Lohmunn sah , daß die Regierungen anderer
Länder in steigendem Maße den Film als Propaganda -
in ! t t e l benutzten . Da in Deutschland eine enlsprechende Stelle
fehlte , beteiligte er sich an einer deutschen Filmgesellschaft . Lohmann .
hat das streng geheim gehalten , weil er seine Vorgesetzten nicht mit
der Mitkcuntnis und Mitverantwortung belasten wollte . Daraus
erklären sich die ersten Dementis , die gutgläubig , waren . Der
Minister schildert dann die bekannten Schwierigkeiten des Phoebus
und die zweimaligen Hillfsaktionen , von denen die erste im Einvcr -
ständnis mit dem Reichsfinanzministerium erfolgte , während von
der zweiten die Vorgesetzten keine Kenntnis erhielten . Die Unter -
suchung hätte ergeben , daß Lohmaan zwar durch Ueberschreiluug
seiner dienstlichen Befugnisse dem Reichssiskus schweren Schaden
zugefügt habe , wofür er auch entlassen worden sei . daß er aher keine
unlauteren oder eigennützige Motive gehabt hätte .

Die Abgeordneten haben der im Wirbeltempo erfolgten Vor -

lesung nicht folgen können und verlangen schriftliche Vor »

legung der Erklärung , die zugesagt wird . JDie Phoebus - An -
gelegenheit soll als besonderer Punkt aus der Debatte hervorgehoben
werden .

Im übrigen kotin man als Gesamteindruck vorläufig feststellen :
es ist wirklich nicht nur äußerlich das alte Vild . �
Es sind nicht nur die altbekannten Uniformen und die altbekannten

Mensch , ärgere dich nicht !
Don Lodok .

Ich habe ein neues , unterhaltsames Gesellschaftsspiel ausgedacht .
Es nehmen drei Spieler an ihm teil , die sich als Koalitionsfreunde zu
betrachte » haben . Es handelt sich darum , recht schnell durch die

Fährnisse der Vürgerblockregierung zum neuen Reichstag zu ge -
langen . Zu dem Spiel gehören ein Spielplan , drei Steine , ein

schwarzer , ein bläulicher , ein blauer und ein Würfel . Isder Spieler
zahlt sein « Mandate ein und muß zunächst einmal zwei ( den zahlen -
mäßigen Ausdruck für die Richtlinien ) trudekn , um überhaupt starten
zu können . Und dann geht s los :

Nr . 3. Keudell hat «ine katastrophale Rede geholten . Dem Spieler
bleibt vor Schreck der Atem weg und er muß zweimal mit

dm Würfeln aussetzen .
Nr . 6. Die Außenpolitik Stresemanns findet die teilweis « Ancr -

kennung wichtiger Oppositionsparteien . Der Spieler erhält
einen Auftrieb und darf auf die 8 vorrücken .

Nr : 10. Es haben Teilwahlen in einem Freistaat stattgefunden , die

der Sozialdemokratie starke Erfolge gebracht haben . Der

Spieler fürchtet sich vor einem srühzettigcn Termin der

Reichstagswahl und flüchtet aus die 5 zurück .
Nr . 14. Die Zollgesetze sind angenommen worden . Der Großgrund -

besitz zeigt sich erkenntlich . Der Spieler erhält von den

Mitspielern je zwei Marken .
#

Nr . 19. Seldte tritt aus der Deutschen Voltsportei aus . Der

Spieler ist von einem Ballast befreit und darf feinen Stein

c�if die LK setzen .

Nr . 24. Jmbufch hält eine Rede gegen Marx . Der Spieler ist tief -

getrübt und muß einen Rückmarsch auf die 20 antreten .

Nr . 27. Die Deutschnationalen haben soeben für die Verlängerung
der Republikschutzgefetze gestimmt . Der Stahlhelm ist empört
und droht , beim nächsten Wahlkampf nicht für die Deutsch -
nationalen einzutreten . Diese verweisen auf den Ausgang
der Braunschweiger Wahl , wo die Unterstützung durch den

Stqhlhelm sie 50 Proz . ihrer Mandate kostete und dürfen
daraufhin zwei Punkt « vorwärtsrücken .

Nr . 30. Geßler ist zurückgetreten . Für d « n Spieler bedeutet das

einen Gewinn und er dgrf vorrücken auf di « ? ? ?

Nr . 35. Hier begeht er aber die Torheit , einen eigenen Kandidaten

für die Nachfolge zu präsentieren , d«r selbswerstäMich über -

gangen wird . Der Spieler muß daraufhin dreimal mit dem

Würfel aussetzen .

N 40, Die Koalition befaßt sich mit der Freimachung eines ein -

trägiichen Postens für Luther . Sie hat es außerordentlich

eilig damit und der Spieler darf gleich viermal hinterein -

ander trudeln . �

Krach im Landtag .
Ein Rationalsozialist ausgeschlossen .

Zu Beginn der heutigen Landtagssitzung beantragte Abg .

Hemke ( Rat . Soz . ) zur Gefchäft - ordrmng , feinen Antrag auf Auf -

Hebung des Verbots einzelner Ortsgruppen der Nationalsozialistischen

Arbeiterpartei auf die Tagesordnung zu fetzen und sofort zu ver -

handeln . V .' .7 .
Als der Redner dabei anfing , zur Sache zu reden , wird er

vom Präsidenten wiederHoll ermahnt , sich an die Geschäftsordnung

zu halten .

Abg . haake redet trotzdem zur Sache weiter .

Präsident Bartels : Herr Abg . Haake , da Sie sich meinen An -

ordnungen nicht fügen , entziehe ich Zhnen das Wort . ( Bravo ! links

und in der Mitte . )

Abg . haake versucht unter großer Unruhe weiterzu -

sprechen und beschwert sich über den Terror des Präsidenten .

Präsident Bartels : Herr Abgeordneter , ich habe Ihnen das

Wort entzogen . Sie sprechen trotzdem weiter . Wegen gröblicher

Verletzung der Ordnung des Hauses schließe ich Sic für die Dauer

der heutigen Sitzung aus .

Beifall links und in der Mitte , der Abgeordnete Haak « ver -

läßt Tribüne und Haus , das Haus tritt in die Fortsetzung
der zwetten Lesung des Wohlsahrtsetats ein .

Gesichter . Auch dadurch , daß der Herr im Zivilanzug jetzt ein
anderes Gesicht hat , scheint sich nicht viel geändert zu haben .

Als erster Diskussionsredner führte

Genosse Künstler
aus , die Reichswehr habe sich im letzten Jahre nicht so geändert ,
daß . unsere Kritik etwa hinfällig werden könnte . Die sozialdemokro -
tische Kritik etwa hinfällig werden könM « . Die sozialdemotratsschc
Kritik an der Reichswehr fei von jeher von zwei Gesichtspunkten
ausgegangen : dem finanziellen und dm militärpolitischen . Was
den letzteren Gesichtspunkt betreff «, so müsse nach wie vor betont
werden , daß auch jetzt die Reichswehr noch den breiten Massen des
Volkes fremd gegenüberstehe und umgekehrt . Er stehe nicht an , diese
Entwicklung als die Frucht des Systems Geßler zu
bezeichnen , eines Systems , mit dem der neue Wehrminister e i n
trauriges und schweres Erbe übernommen habe . Daß
unter dem System Gehler eine Reformierung der Reichswehr ein -
treten könne , hatte die Sozialdemokratie kaum mehr erhofft . Seine
politischen Freunde würden ersreut sein , wenn mit dem neuen Wehr-
minister für die Reichswehr eine neue Aera beginnen werde .

In semer heutigen Antrittsrede habe der Herr Minister für die
Aufgaben der Reichswehr und ihre Stellung zum Staat und seinen
Symbolen schöne Worte gesunden . Bei aller Loyalität , dt «
wir den Ausführungen des Ministers zollen , werde er es nicht der
Sozialdemokratie verübeln können , wenn sie lernen Versicherungen
zunächst mit st arter Zurückhaltung begegne . Die Er -

fahrungen , die mit seinem Vorgänger wiederholt gemacht wurden ,
zwingen zu solcher Vorsicht . Auch der Vorgänger des Herrn Ministers
habe alles nur mögliche versprochen . Aber herausgekommen fei aus
oll diesen Versprechungen so gut wie nichts . Vei der ersten Lesung
des Etats habe der sozialdemokratische Redner zum Ausdruck ge -
bracht

vertrauen muß erworben werden . Dieses Wort werden wir auch
für den neuim Herrn Wehrwinister ouweuden . Was er wolle .

hat er heute gesagt . Wir werden abwarten , was et tut .

Dabei müßte aber heute schon gegenüber einer Aeußerung , die der
neue Herr Wehrminister bei seiner kurzen Antrittsrede im Plenum
getan habe , mtt ollem Nachdruck darauf hingewiesen werden , daß
es in einem parlamentarischen Staat « , wie es die deutsche Republik
sei , nur ein Fundament gebe , auf dem ein Minister sicher
stehe , und dieses Fundament sei das Vertrauen des Volkes
bzw . des Parlaments . Gegenüber dem Vertrauen des Parlaments
könne das Vertrauen , das ein Minister bei irgendwelchen Einzel -
Personen , gleichviel , wer es sei , genieße , nicht in Frage kommen .

Genosse Künstler wies dann darauf hin , daß die Reichswehr
■»

Nr . 42. Die Beamtenbesoldung ist geregelt worden . Der Spieler

dors sich sechs Marken in die Tasche machen , setzt sich aber

dadurch vor der Bevölkerung in ein schlechtes Licht und muß

auf di « 38 zurück .
Nr . 45. Die Beratungen über das Schulgesetz ziehen sich endlos hin .

Der Spieler darf sich drei Runden lang nicht von der Stell «

rühren .
Nr . 50. Der Reichstag wird aufgelöst . Der Spiel « sogt sich end¬

gültig von den Deuffchnotionalen los und gewinnt dadurch

zwei Drittel der in die Kasse eingezahlicn Mandate .

Volksliederabend In Adletshos . Wer als geplagter Referent
schon so oft in Konzerten mancher ersten gemischter Chöre oder
kleinere Elitechöre die auegesungcnsten , grellsten Sopranstimmen
über sich ergehen lassen mußte , der war aufs freudigste über -

rcscht , in dem etwa 25 Frauen und Mädchen starken Frauenchor
„ Neues Werden " in dem kleinen Adlershof einen ganz jugend -
frischen , all « Aufgaben mühelos lösenden Verein zu finden . Sein

Singen ist wirklich „ tönender Atem " , seine Aussprach « vorzüglich ,
die Phrasen klingen bis auf die letzte Schwebung aus , das Stimm -
Verhältnis und der Chorgang sind tadellos , die Tongebung ist leicht
und schwebend , auch bei dem ganz einzigen Kontraolt , die Reinheit
absolut . Die sentimentalen Volkslieder leiden nie unter Schleppen ,
die lustigen klingen wie aus der Pistole geschossen . Die Voltslieder ,
unter deren Bearbeitung auch zwei sehr gelungene des Chonneisters
Belitzer sind , fanden in dieser vorzüglichen Wiedergab « herzlich -
sten Widerhall . Ein Trio von Haydn und eins von Mendelssohn ,
von den Herren Ludwig B e l i tz e r , Kurt B 0 r ch a r d und Frön -
lein Ursula Mohr mit Schwung und Leidenschaft gespielt , vertreten
die solistische Ausschmückung der Aortragssolge . H. M.

Am dritten Diskussionsabend der Sonderablcilungen der Volks¬
bühne sprach in der Aula der Schule Weinmeisterstraße L e 0 L a n i 0

zu dem Thema „ T e s i n n u n g s t h ea t e r " . Er gab «ine betont
theoretische Klarstellung dieses ' Begriffs , ohne auf die Piseatvr -
Bühne , die die Mitglieder der Sonderabteilung natürlich in erster
Linie unter diesem Gesichtswinkel sehen , näher einzugehen . Lama
hob hervor , daß Gesinuungstheater nicht unbedingt Tendenztheater
zu sein brauäx . Wohl aber müsse es bewußt für eine Idee ein -
treten . Di « Volksbühne , die in Zeiten entstand , als schwere wirt -

schofttiche Not dem Proletariat vom Besuch bürgerlicher Theater aus -

schloß , darf — nach Lanias Anschauung — unter den heute ver -
änderten Verhältnissen nicht mehr schlechthin Vermittlungsinstitut für
Kunst sein , sondern sie muß „ Gesinnungstheater " werden , t». h. den

sachlichen Inhalt des Stückes über seinen künstlerischen In holt stellen .
Dr . Nestriepke fand auf diese Forderung Laniov in der Dis¬

kussion die richtige Entgegnung . Man braucht den Spielplan der

Volksbühne gewiß nicht für unanfechtbar zu halten , muß aber ein -

sehen , daß nicht die beiom plakatierte Idee , sondern jene , die nur

leije als Unterton einer Handlung mitklingt , oft am sruchlbarsten ist .
Es gibt Werke , die ewig sind , weil das Menschliche , das in ihnen
gestattet wird , ewig ist . Und wenn dem Publikum aus dem Er -
kennen des Menschen , aus dem Mitleid zum einzelnen . Erkenntnis
und Mitteid fiir die Menschheit erwächst , so ist dies « Weg zum

niemals volkstümlich werden könne , solange In ihr , wie

bis jetzt , der Adel eine bevorzugte Stellung genieße .
Auch der Hcerssersatz müsse geändert werden .

Heute wie früher hätten die Kompagnien bzw . die Kompagniesührer
die c nischeidende Stellung . Genosse Künstler wies dann weiter aus die

Unzulänglichkeiten des jetzt bestehenden Flaggen « lasses t

hin Am 18 . Januar hätten alle Reichswehr -

gebäude offiziellen Flaggenschmuck getragen . Der

18. Januar gelte in den breitesten Massen de ? Volkes als der Tag der

Krönungeines Hohen zollern zum Kaiser und so säe auch

hi « falsch verstandene Traditionspslege neues Miß -

trauen . zwischen Volk und Reichswehr .
Genosse Künstler ging dann zu eiier Kritik d « S E t a i s

über und betonte , daß dieser Etat im ganzen zu hoch und viele ein -

zelne Forderungen überspoirnt seien . Die Endsummen des Einis

ständen in gar keinem Verhältnis zur allgemeinen finanziellen Lage

Deutschlands . Die sozialdemokratischen Vertreter hätten Antrage vor -

bereitet , die beim Heeresetat Streichungen von rund

3 0 Millionen vorsehen . Das genüge für die Zukunft aber in

keiner Wesse .

Eine sozialdemokratische Entschließung .

Genasse Kimstler gab dann in großen Zügen eine grundsätzliche

Begründung der folgenden Entschließung , die die Sozial -

d- mokratie einbringen nxrd� :

„ Die großen finanziellen Schwierigkeiten von Reich , Landein

und Geineirden , die im Jahre 1929 erheblich steigenden Repora -

tionslasten zwingen zur äußersten Sparsamkeit aus allen Gebieten .

Um eine Gefährdung wichtiger sozialer , wirtschaftlicher und ku. tu -

reller Interessen von Reich , Ländern und Gemeinden zu verhüten ,

wird die Reichsregierung ersucht , im Etat des Reihswehrniai -

steriums für das R- chnungsjzchr 1929 die Ausgaben so zu

beschränken , daß der Zuschußbehars 500 Millio -

ncn Mark nicht überschreitet . Rechtzeitig ist daher sur

ein « sparsame Verwendung der Restmittel und für einen allmäh -

lichen Abbau der Aue gaben zu sorgen . "

Genosse Künstler wies zum Schluß noch darauf hin , daß ein

Abbau der Ausgaben bei dm Posten für die Beköstigung , Be -

Häufung , Bekleidung usw . der Mannschaften nicht eintreten dürfe .

Sicher in der Liebe seines Volkes .

Ein rührender Hofbericht aus Warschan .

Warschau , 10. Februar .

In der Allee , die zum Palais Bclvedere führt , erregte dieser

Tag « das unerwartete Erscheinen des Marschalls P i l s u d s k i be¬

deutendes Aussehen , da er ohne jede Begleitung etwa «ine

halbe Stunde lang spazieren ging . Der Marschall uurrde Gegen -

stand ledhaft « Ovationen : einige Personen hielten es auch für

notwendig , den einsamen Spaziergänger darauf hinzuweisen , daß

«ine solche Promenade für einen an so höh « Stelle fachenden

Politik « auch mit Gefahren verbunden sein könnte . Diese

eifrigen Warnungen schienen aber auf den Marschall keinen Ein -

druck zu machen , da er seinen Spaziergang ruhig fortsetzte .

Moskau gibt wundertätiges Marienbild zurück .
kowno , 10. Februar .

Das Außenkommissariat der Sowjetunion hat dem litauischen ,

Bevollmächtigten in Moskau dos Muttergottesbild des

Klosters von Pazaislis ( Litauen ) übergeben , das wahrend

des Weltkrieges von den russischen Behörden nach Zentralrußland

transportiert worden war . Das Bild wird seit langer Zeit als

wundertätig v « ehrt .

Pomcar « bleibt Sieger . Die Pariser Kammer beendete am .
Donnerstag die mehr als achttägige Finanzdcbatte . Die von den

Sozialisten eingebrachte , gegen die Finanzpolitik der Regierung ge -
richtete Tagesordnung wurde mit 370 gegen 120 Stimmen abge¬
lehnt . Der von den Regierungsparteien eingebrachte Antroz
wurde mit 370 gegen 131 Stimmen angenommen . Daladier , der

Vorsitzende der Radikalen , enthiett sich jedesmal der Stimme .

Begreffen des Massenzusammenhanges nicht d « schlechteste . Mangel
an ausführbaren Werken verhinderte die Volksbühne , in den legten
fünf Spieljahren mehr als die dreizehn Zeisstücke , die über ihre
Bühne gingen , herauszubringen . S — z.

Seklioa für Dichtkunst . Der Minister iür Wissenschast , Kunfi
und Volksbildung hat die Neuwahlen der Sektionen sür Dichtkunst
der Preußischen Akademie der Künste soeben bestätigt . Die Sektion
besteht somit jetzt aus folgenden 31 Mitgliedern : Hermann Vahr ,
Theodor Däubler , Dr . Alfred Döblin , Leonhard Frank . Ludwig
Fulda , Max Halbo , Dr . Gerhart Hauptmann , Hermann Hesse ,
Dr . Arno Holz , Ricardo Huch , Georg Kaiser , Bernhard Kcllermonn ,
Dr . Erwin Guido Kolbenheyer . Oskar Loerke , Heinrich Mann ,
Thomas Mann , Walt « v. Molo , Zllfred Mombert , Josef Ponten ,
Wilhelm Schäfer , Renö Schicke ! «, Wilhelm Schmldtbonn , Arthur
Schiritzler , Wilhelm v. Scholz , Karl Schönherr , Hermann Stchr , Emil

Strauß , Eduard Stucken , Fritz 0. Unruh , Jakob Wassermann , Franz
Wcrsel . Die Sekretärgeschäfte hat Oskar Loerke übernommen .

Deutsch « kunstkritlker und völk « bundspalast . Der Verband

Deutscher Kunstkritiker hat an den Generalsekretär des
Völkerbundes ein « Entschließung gerichtet , di « zum Wettbewerb um
den Bau des Bölkerbundspalastes Stellung nimmt . Der Verband
betont , daß keinerlei Voreingenommenheit für eine bestimmte Person
oder nationale Empfindlichkeit ihn leiten . Der Verband nimmt
allein Stellung gegen den Entschluß des Völkerbundes , dem Preis -
träger sechs Architekten beizuordnen , da Kompagniearbeit nur Kam -
promisse und Halbheiten zur Folg « haben muh und in Charakter -
lvsiqkeit endet . Angesichts der außerordentlichen kulturellen und .
künstlerischen Bedeutung des Baues empfiehlt der Verband dem .
Völkerbund eine nochmalige Ueberprüfung der Entscheidung und eine
Revision .

Lautsprecher auf dem Minarett . Di « Minaretts der Moscheen in
den indischen Stödten werden jetzt mit Funk - und Lautsprecher -
anlagen versehen . Ein Muezzin genügt jetzt , dieser Muezzin sitzt in
der Funkzentrale der Stadt und spricht den Gebetsruf in den Auf -
nahmeapporat , und oben auf den Gebetstürmcn treten die Laut -
jprech « in Aktion .

Do » Schlohmufev « ist an den Wechento - cn biS auf weiteres nen 9 Uhr
morgen « biS 9 Ubr abend », nn den Sonntagen wie bi »k>- r von 9 bi » r Udr
zu b- Iichtigcn Das Eintrittsgeld van 50 Ps. ist auch für den Abendbesuch
beibehatten worden .

SchdoUmk » Ehorwerk . Der geipattene Mensch ' gelangt am Sonntag -
mittag tn der Lolktbühne am Z?ülo »v! atz zur tlussührung . Es ist zu er -
tnnern , dag diele « Werk bei jetner Urauf ' ührung tn Magdeburg während
der Theaterausstellung starken Erfolg errang .

Zm Kähmen der Sondero ort ellue gen . die um er dem Protektorat der
österreichischen Gelandlichast und de » Reichst . - . gspräfldenlen
Paul Lobe allmonatlich im Neuen Tbeater a m 3 0 0 sialliinden .
geht Sonnabend , den 11. fietnnar b. iX. . Ledige Leul « ' , Schauspiel
von jlclix Därmann , iu Szene . Die Regie führt Rudolf E g e r.

Christo Tarda . Auf der Künsllerredoul « . Die Bunte Laterne ' , beule
firettag . dem 10. Kebruar . in sämtlichen Räumen be « Zoologischen Garten «
wird die Schauiplelerin Christa Tordv als Laternentönigin an dem Fellzng
teilnehmen und die Preisverteilung für die 12 originellsten Kostüme über -
nehmen .



Hilde Scheller über die Gchreckensnacht .
Bedenkliche Vereidigung der Sechszehnjährigen . — Polizeivizepräsident Dr . Weiß soll aussagen .

Die heutige Vormittagssitzung gehörte der Ißjährigcn
Hilde Scheller . Der Eindruck des gestrigen Abends

wurde durch die Fortsetzung der Vernehmung dieses auf -

geweckten Mädels verstärkt . Die Verteidigung hatte mit

ihrem Antrag recht . Die Vereidigung , insbesondere
die Vorausoereidigung dieser Zeugin war ein schwerer
Fehler . Hatte Hilde bereits gestern eine Reche von Un -

Wahrheiten gesagt , die sie in gewissem Grade aus Vorhalt des

Lorsitzenden sofort selbst richtigstellte , so wiederholte sich das

gleiche Spiel auch heute morgen . Man fragte sich, unter -

scheidet diese Sechzehnjährige selbst nicht zwischen Dichtung
und Wahrheit in ihrer Aussage oder ist diese bewußt unwahr ?
Und das schlimmste dabei ist , daß man der Kleinen so manche
dieser Ungenauigkeiten nicht einmal zum Vorwurf machen
kann . Welchen Abgrund von Schamlosigkeit müßte eine

Sechzehnjährige besitzen , um angesichts von mehr als 400 neu -

gierig lauschender Ohren die intimsten Dinge preiszugeben .
Der Staatsanwalt bedurste dieser Vereidigung — so wie er

auch auf die Verstandesreife der 16jährigen bestehen muß . Sie

iit ja seine Kronzeugin . Und ihre Aussagen waren heute
tatsächlich für den Angeklagten äußerst belastend : Krantz
konnte die Möglichkeit , die Hilde gerade in dem Augenblick
festgehalten zu haben , als Günther ins Schlafzimmer ein -

zudringen versuchte , nicht unbedingt abstreiten . Er soll laut

Behauptung der Zeugin auch zusammen mit Krantz ins

Schlafzimmer gegangen fein und es geduldet haben , daß
sie fortgedrängt und die Tür zum Schlafzimmer geschlossen
wurde . Trifft das zu , so hat Krantz Günthers Tat

gewollt . War aber das , was Günther getan , Mord ?

Die Staatsanwaltschaft hat gestern selbst zugegeben , daß

Krantz vielleicht nur Totschlag zur Last gelegt werden könne .

Weshalb dann diese Anklage wegen Mordes ? Diese Be¬

zeichnung seiner Tat mußte der 18jährige sieben Monate

lang an seiner Zellentür lesen . Die Vereidigung Hilde
Schellers wird ihre Aussagen nicht glaubwürdiger machen .
Der Vizepoltzelpräsident Dr . Weiß und die Polizeirätin
Wieking dürften diese Glaubwürdigkeit aufs tiefste erschüt -
tern . Das Mädchen oersteht es im entscheidenden Augenblick
müde zu werden : es ist gerade der Augenblick , als Rechts -
anwalt Dr . Frey den Brief des Geschäftsführers eines Caf6 -

Hauses vorliest , in dem es heißt , daß die Kronzeugin , die

gegen einen „ Mörder " auesagen soll , vorgestern wegen Un -

gebühr aus dem Lokal gewiesen werden mußte . Sensation
und pause .

* »

Der Angeklagte Paul Krantz zeigt « sich auch heute sehr

ruhig und ganz beherrscht . Do » Gericht wurde vor Beginn der

Nirfzirrdling mit einer neuen Flut von Anträgen um Eintrittskarten

ti ' - eischüttei Unter den Ernlaßbegehrenden befanden sich eine große
Reihe von Personen aus den Kreisen der Wissenschaft und auch per -

schieden « Reichs - und L- andiagsobgeordnate . Nachdem Landgerichts -
d rektor Dust die Sitzung eröffnet hotte , teilte er mit , daß dos

Schwurgericht beschlossen habe , auf Antrag der Verteidigung dip
" iolizeirätin Wieting als Zeugin über das Verhalten
ier Hilde Scheller nach den Geschehnissen zu vernehmen und ebenso

auch den Polizeisekretär Baltrusch über denselben Gegenstand als

Zeugen zu laden . Wegen der übrigen Beweisanträge der Verteidi -

gnng hat sich dos Gericht die Beschlußfassung vorbehalten , da die

Vrtrtoidigung erst aus dem Gang der Verhandlung folgern wird /
ob sie ihre Beweisanträge aufrechterhalten muß . Sie wird dann

aber , wie sie erklärt hat , über diese Anträge eine ausführliche Be -

gründung des Vernehmungsgegenstondes vorher abgeben . Sodann

erhob sich Rechtsanwalt Dr . Frey , um die Ladung de » polizeimze .
Präsidenten Dr . weiß al » Zeugen und Sachoersländigen zu bean¬

tragen . Diesen aufsehenerregenden Antrag begründete Dr . Frey da -

mit , daß Dr . Weiß bei den Vernehmungen aus dem Polizeipräsidium ,
die er selbst geleitet hat , über das Verhalten der Hilde

außergewöhnliche Wahrnehmungen

gemacht habe . An dem Tag « nach der Tötung ihres Bruders und

ihres Geliebten sei Hilde Scheller tänzelnd in da » Vernehmung « .

zimmer zu ihm hineingekommen . Lächelnd , freudig und strahlend

sei sie ausgetreten und habe das . was am Montag und In der übrigen

Rocht geschehen sein sollte , mit einer Sicherheit , wie sie Dr . weiß

nehmung von Hilde Scheller . Es handle sich hier um die Aussage
eines Zeugen , der als früherer Leiter der Abteilung I A des Polizei¬

präsidium » unch als Chef der Kriminalpolizei besonders fachvcr -

ständig erscheine .

Nach kurzer Beratung beschloß das Schwurgericht , die Eni -

fcheidung über diesen Antrag zurückzustellen , bis die Berneh -

nrung der Zeugin Hilde Scheller abgeschlossen ist . Es ersolgtc dann

der Zeugenaufrus und hierbei erbat sich Rechtsanwalt Dr . F r . « y
nochsiials das Wort : Herr Lorsitzender , trotz Ihres gestrigen strengen
Verbots haben die Eltern Scheller die Zeugin Ellinor in

ihre Mitte genommen und laut aus das junge Mädchen eingesprochen ,
so daß man allgemein den Eindruck gewann , daß diese Zeugin b e -

e i n f l ii ß t werden soll . Ich werde Frau Scheller bei ihrer Zeugen -
Vernehmung unter ihrem Eide noch besonders über dieses Vorkomm -

nis befragen . Frau Scheller ( dazwischensahrend ) : Wir haben
über ganz gleichgültige Sachen gesprochen . Vors . : Sie sehen aber ,
welch ? Schlüsie daraus gezogen werden . Deshalb empfehle ich Ihnen
nochmals , sich der größten Zurückhaltung zu befleißigen und mit den

zu vernehmenden Zeugen sich nicht zu unterhalten .

Hilde erzählt .
Dann wurde die Beweisaufnahme fortgesetzt , Hilde Scheller von

neuem ausgerufen . Das junge Mädchen ist in ihrem Austreten auch

heute ganz selbstsicher und gibt im allgemeinen schlagfertig uud

prompt aus alle Fragen Anlworl . Nur gelegentlich wird sie etwas

o erlegen und antwortet ausweichend . Vors . : Wir sind gestern bis

noch nie vorgekommen war , teilweise in Abrede gestellt . Als P a u l

Krantz ihr gegenübergestellt wurde , habe sie ihn „ angehaucht "

wegen seines Geständnisses . Noch nie Hot der Zeuge Dr . Weiß , wie
er sich selbst ausdrückte , « inen derartig erschütternden Eindruck von
der Anglaubwürdigteit eine » Menschen erhalten wie bei der Ver -

Milde Scheller .

zu dem Punkt gekommen , wo plötzlich Ihr Bruder mit Krantz vor

dem Haus « in Steglitz auftauchte . Sie haben shon gesogt , daß es

Ihre Absicht war , mit Hans Stephon sich kurz vor 8 Uhr vor dem

Hause zu treffen , haß Sse ihn benachrichtigt hatten , zu kommen und

daß er pfeijen sollte , daß Sie die Absicht gehabt hätten , mit ihm

spazieren zy gehen . Wie kam es , daß Sie Günther und Krantz
kommen sahen ?

Zeugin : Ich stand am Fenster hinter der Gardine und da

sah ich beide ankommen . Ich trat zurück , die Gardine muß sich be¬

wegt hoben , dann mein Bruder sagte mir später , daß er das ge »
sehen habe und in dem Glauben , es seien Einbrecher in der Woh -

nung , die Polizei schon benachrichtigen wollte . Dann hätte ich aber

nochmals hinausgesehen und er Hobe mich erkannt . Beide hielten
sich etwas vor dem Hause aus , ehe sie hineinginge : , . Als sie in der

Wohnung waren , ging ich zu Hans hinunter .
Vors . : Ist es möglich , daß Sie 3l >rem Bruder und Krantz an

der Wohnungstüur begegnet sind ?
Zeugin : Das ist möglich .
Vors . ( eindringlich ) : Waren Sie verlegen ? Die Zeugin gibt

eine ganz leise und tauin verständliche Antwort .

Vors . : Sie können sich dos nicht denken ?

Zeugin : Nein .

Vors . : Hans war noch nicht da ?

Zeugin : Doch , er war kurz vorher gekommen . — Vors . :
Sind ihm die beiden da nicht begegnet ? — Zeugin : Hans hat
wohl Günther gesehen , aber Günther ihn nicht . Ich nehme wenig -
stens an , daß Günther ihn nicht gesehen hat . — Vors . : Woher
nehme, : Sie das an ? — Zeugin : Hans war hinter die Mauer

getreten . — Vors . : Nun gingen Sie hinunter und da sollen Sie

verlegen gewesen sein , denn Ihrem Bruder siel dos auf und er hat
die Wohnung durchsucht . Was taten Sie nun unten ? — Zeugin :
Ich stand wohl dreiviertel bis eii « Stunde mit Hans unten , o l s
Ellinor kam . Diese wollte nicht allein hinausgehen und da
kam mir der Gedanke , Hans könnte doch auch mit hinaufkommen .
— Vors . : Das sst doch ein sonderbarer Gedanke . Erstens ist es
cigentümlih , einen jungen Menschen überhaupt in die Wohnung
mitzunehmen und dann mußten Sic doch auch befürchten , daß die
beiden , die verfeindet waren , sich begegneten . Zeugin : Wir
wollten nur noch etwas länger zusammen sein und da nahnz Ich ihn
mit hinauf . — Vor (. : Wo gingen Sie nun mir ihn , hin , al « Sie
in die Wohnung kamen ? — Zeugin : In Günthers Kammer .
die anderen waren im Eßzimmer . Inzwischen kam Ellinor mit der
Meldung , baß unten Herbert stehe , der mich sprechen wolle . Ich ging
zu ihm hinunter . — Vor s.e Wie lange waren Sie bis dahin bei
Stephon in der Kammer gewesen ? — Zeugin : Dreiviertel Stunde .
— Vors . : Und die Zärtlichkeiten haben Sie nicht vorausgesehen ?
Haben Sic nicht Stephan allein mst in djc Wohnung genommen ?
— Zeugin : Nein , ich hatte immer nur cm das Zusammensein
gedacht . — Vors . : Mit Stephan hatten Sie sich doch früher «ich
wohl schon öfter geküßt . — Zeugin (verleg «- , ) : Mit Hans ? Ja .

Die Vorgänge in der Nacht .
Di « Vernehmung der Hildegard Scheller wandte sich dann wieder

den Vorgängen in der Mordnacht zu . Zeugin : Al « ich in da »
Eßzimmer kam , sah es dort wüst aus , so daß ich olles erst auf »
räumte . Ellinor und Paul saßen dort und sagten mir . sie
wüßten nicht , wo Günther hingegangen sei . Als ich wieder hinaus -
gegangen war , kam Ellinor zu mir und sagte mir . sie hätte dem Pauk
mitgeteilt , daß Hans Stephan da sei . Wir standen dann zu
Vieren aus dem Korridor , und Hans meint « nun . er müsse nach
Hause gehen , da seine Eltern nicht wüßten , wo er wäre . Da merkten
wir dann , daß wir keinen Hausschlüssel hatten . Jetzt meinte Paul
Krantz , es sei für ihn zu spät , noch Mahtow zu sahren und «r
würde deshalb hier bleiben . Ellinor möchte oäch in der Wohnung

bleiben . Deshalb sollte ich zu ihren Eltern gehen und diese um
die Erlaubnis dazu fragen .

Ich sprang jetzt aus dem Fenster ,

da ich ja nicht durch die Haustür konnte , ging hin zu den Eltern
Ellinors und bat sie um die Erlaubnis . Die Mutter Ellinoro

war aber sehr ausgeregt und sagte . Ellinor möchte sosort nach Hause
kommen . AI » ich wieder vor unserem Hause stand , wachten die unter

uns wohnenden Leute aus und gaben mir den Hausschlüssel , so daß

ich « ieder hinausging und Ellinor herauslassen konnte . Ich sagte
nun . damit ich nicht mit Paul Krantz allein bliebe , zu Hans , er

sollte doch bleiben , so daß wir zu Dritt in der Wohnung die Rocht
über wären . Hans wollte zuerst nicht und wir standen nun aus dem

Korridor , clhne zu wissen , was wir machen sollten . In dem Augen -
blick hörten wir Günther die Treppe hinaufkommen , und ich sagte

deshalb zu Hans :

Hans versteck Dich schnell , damit Dich Sünkher nicht sieht . Zu

Paul sagte ich. er solle dasür sorgen , daß Günther schnell schiasen

ginge . Gleichzeitig ließ ich mir sein Ehrenwort geben , daß er
dem Günther nichts von der Anwesenheit des Hans verriet .

Paul sagte zwar zu Günther , er würde jetzt schlafen gehen , ober

Günther legte sich nicht hin und beide blieben nun die ganz «
Nacht wach . Erst sah ich mit Hans «ine ganze Weile da . Gegen
3 Uhr wurde ich müde und legte mich etwas zur Seite . Da sagte

Hans zu mir , ich möchte mich doch hinlegen , ober ich wollte es nicht
tun . Jetzt sagte Hans zu mir :

Denke doch , daß wir einfach schon verheiratet wären .

Da er früher schon davon zu mir gesprochen hatte , daß er mich

heiraten wolle , legt « ich mich auch ins Bett . Dos geschah aber erst , j
nachbem ich ihm das Versprechen abgenommen hatte , mir nicht zu

nah « zu tr «<«n. Das hat er mir auch fest versprochen und darauf

legten wir uns zusammen hin .

Erster Staatsanwalt Steinbeck stellt nun den An -

trag , falls nähere Erörterungen sich über diese Punkte entspinnen

sollten , die O e s f e n t l i ch t e i t auszuschließen . R. - A. Dr . Frey :
Die Verteidigung hat kein Interesse daran mehr zu fragen , als sich
ans der letzten Angabe der Zeugin bereits ergibt .

D o rs. ( zur Zeugin ) : Ist es nun zu Annäherungsversuchen ge -
kommen ?

Zeugin : Ig , nachdem wir ein Weilchen gelegen hatten .
Dr . F r e y : Ist es früher mit dem Hans Stephan auch mir bei

Annäherungsversuchen geblieben ?
Zeugin : Hans hat vorher schon einmal versucht , sich mir

intimer zu nähern , aber ich erklärte , daß ich mich auf solche Dinge

nicht «inließe .
Di « Zeugin fährt dann in der Schilderung der Vorgänge fort :

Gegen Morgen hörte ich aus der Küche

einen Schuß sollen .

Als ich deshalb au ? dem Schlafzimmer in die Küche ging , sah ich dort

Weinflasche » und . Likör gl äse r stehen . Die Küche war

voller Zigarettenrauch und Zettel lagen aus dem Usch . Soipeit ich

mich besinnen kann , hatte Paul die Pistole in der Hand , während
neben ihm Patronen logen . 3<b habe mir nichts welter dabei ge -
dacht , weil ich bei Paul schon oft einen Revolver gesehen hatte . Er

sagte zu mir . er wäre beinahe getroffen worden , woraus ich entnahm .

daß Günther geschossen hatte .
Vors . : Hoben Sie sich denn dabei beruhigt , dos war doch

etwas ganz Ungewöhnliches ?
Zeugin : Nein , ich sagte doch schon , daß ich bei Paul oft

einen Revolver gesehen und er damit öfter in unserem Garten damit

Der Angeklagte Paul Krantz .

geschossen hatte . Als ich dann zu Haus zurückkehrte , ftagt « er mich ,
was draußen los sei . Al » ich ihm sagte , es sei nicht » weiter los ,
meint « er : Na . ich danke ! Ich beruhigte ihn aber mit den Worten ,
die beiden würden sich schon mit dem� Revolver vorsehen . Hans er -

zählte mir dann von seinem Beruf . Er war Kochlehrling , wollte

sich ober al » Geiger ausbilden .

Vors . : „ Als Sie Ihr Bruder zum erstenmal fragte , wer der

junge Mann gewesen sei . mit dem er Sie gesehen hatte , was sagten
Sie da zu ihm ? "

Zeugin : Ach . Wtike du nicht , da ? ist «in Bekannter .
Vors . : Warum teilten Sie ihm nicht die Wahrheit mit ?
Zeugin : „ Ich wollte nicht , daß Günther es wußte , weil

Günther mir vorher einmal gesagt hatte , er sei jetzt endgültig mit
han » settig . ich dürste deshalb mich auch mit ihm nicht mehr treffen . "

Vors . : Hat Günther Jhmm nicht mitgeteilt , weshalb er sich
mit Hans verfeindet hätte ?

Zeugin : Ja , das weiß ich. Günther war doch mit einem
Herrn verschiedene Male im Auto sorlgesahren . Zweimal bin ich
dabei gewesen . Ein drittes Mql war Günther mit dem Herrn nach
Dresden gefahren . Ob er mit ihm auch in Paris gewesen war
»der nur mif dieser Fahrt renomnüerte , das weiß ich njcht . Den



Crüetn sagten wir , der Herr sei ein Freund unseres Hausen Vors . :
Warum sagten Sie dies und wo hoben Sie denn den Herrn kennen - -

gelernt ? Zeugin : Icl ) machte die Bekanntschaft dieses Herrn un

Luftbad und stellte ihn dann Günther vor . Die Wahrheit sagten
wir nicht , weil es doch ein fremder Herr war . Gunther hatte zu
diesem Herrn den Hans einmal mitgenommen , und Hans sollte

ihn dann ein bißchen verkohlt haben , so daß der Herr den Hans
nicht leiden konnte . Hans soll dann von der Geschichte seiner Mutter

Mitteilung gcmackt haben , die nun zu uns kam und unserer Mutter
davon erzählte . Darüber war Günther wütend . Vor s. : Als Ihr
Bruder nun nachts nach Hause kam , was fragte er Sie dann ?

Zeugin : Er ' fragte mich , er wolle jetzt wissen , wer vorher der

junge Mann gewesen sei. Er blieb dabei an der Tür stehen und

sah mich so komisch an . Günther sagte dann , er würbe jetzt schlafen
gehen , alxr er tat es nicht . R. - A. Dr . Frey ( zur Zeugin ) : Was
haben Sie sich denn nun eigentlich dabei gedacht , als Sie mit einem

jungen Menschen erst in die Kammer und dann in das Schlaf -
zimmcr verschwanden , nachdem Sie tags vorher einem anderen
Treue geschworen hatten ?

Z e u g i n : Zch habe keine Treue gejchworen . Ich habe doch
nur dem Paul eine Decke hinaufgebrachl , und wir haben uns
dann geküßt . Ich wollte keine Zeitung lesen , habe es aber

doch grlan , und da Hab ? ich dann gelesen , daß ich den Kranh
immer weilergelriebsn haben solle . Das ist nicht wahr . Wir

sind uns nur entgegengekommen .

Bors . : War Ihnen es nicht peinlich , was Sit ! vor den Augen des
Paul damals taten ? Zeugin : Doch , aber ich Hab « dach den
Haus gebeten , ! ?azubl «tb «n. damit wir nicht allein waren . Nunmehr
lniiptt die Vernehmung wieder an den ersten nächtlichen Schuß
a». Zeugin : Hans und ich unterhielten uns noch eine Weile
darüber . Dann machten wir die Fenster des Schlafzimmers auf
und Hans überlegte , ob er zum Fenster hinausspringen solle . Do
« s bereits hell war , wehrte ich ob , damit es andere Leute nicht
sehen könnten , und jagte zu Hans , daß ich ihn schon hinausbringe »
würde .

B o r j. : Wie ging es dann weiter ?

Zeugin : Ich sah danach , ob Günther und Paul sich schon

hingelegt hatte ». Beide standen in der Küche . Bei meinem Er¬

scheinen ging Günther hinaus und klinkte an der Schlafzimmertür ,
die ich abgeschlossen hatte . Als ich hinlaufen wollte , hielt mich Paul
mit den Worten fest :

„ Du bleibst eine » Augenblick hier . "

Ich riß mich aber los und lief zum Schlafzimmer , worauf Günther
fortging . Dos kam mir alles komisch vor , aber ich habe mir dabei

nichts weiter gedacht . Jus Schlafzimmer zurückgekehrt , sagte ich zu
Hans , daß di ? beiden anderen immer noch nicht schliefen . Ich würde

schon einen Weg finden , ihn hinauszubringen . Jetzt mochte ich das

Fenster auf , zog die Jalousien hoch und versteckte haus hinter einem

Schrank . Hierauf machte ich die Tür des Schlafzimmers weit auf
und nun kam Günther ie : i >. Er sah sich groß um und blickte in
den Spiegel , in dem er das verdächtige Badelaten gesehen hoben
muß , unter dem Hans versteckt war . Ich selbst stand dabei in der
Tür . 2lls sich Günlher nach mir umdrehte , bin ich schnell fort -

gegangen .
B o r s. : In welchem Zustande waren die beiden ?

Zeugin : Sie haben sehr nach Alkohol gerochen , und Günther
taumelte durch die ganze Wohnung .

Kernsprechverkehr Oeuischland - LlGA .
Heute feierliche Eröffnung .

Nachdem bekanntlich vor längerer Zeit der Fern -

sprechverkehr zwischen England und de « Ber -

einigten Staaten von Nordamerika auf -

genommen werden konnte , ist es jetzt nach UcberbrUckung

aller technischer Schwierigkeiten gelungen » auch von

Teutschland aus mit Nordamerika in direkten draht -

losen Fernsprechverkehr zu treten .

Im Laufe der heutigen Nochmittagsstundcn wird nach Austausch

einiger offizieller Gespräche zwischen dem Reichskanzler Dr . Marx
und dm anierikonischcn Staatssekretär Kellogg , dem sich eine Ber -

bindung des amerikanischen Botschafters Shurman mit dem
States Departement , dem amerikanischen Auswärtigen Amt , und des

Reichspostministers Dr . Schätz ! « mit dem kürzlich noch Washington
entsandten Botschafters von Prittwitz - Gaffron anschließt ,
der Fernsprechverkehr aufgenommen . Aus deutscher Seite
werden zunächst Berlin , Hamburg und Frankfurt a. M. .
auf amerikanischer Seite olle Orte der Bereinigten Staaten und der

Insel Euba zugelassen .
Die Gebühr für ein gewöhnliches 3 - Minuten ° Gespräch zwischen

Deutschland und der mnerikanischen Zone l beträgt 330 M. . für jede
weitere Minute 110 M. Gespräche mit den übrigen amerikanischen
Zone » kosten 1 2 M. j e Z o n c mehr . Zum Gespräch kann eine Sprech -
stelle ( nach Amt und Anschlußnummer bezeichnet ) oder , ähnlich wie
bei den deutschen Gesprächen mit Loranmeldung , ein « bestimmt «

Person bei dieser Sprechstelle angemeldet werden . Hiervon
wird im Verkehr England —Amerika ' überwiegend Gebrauch gemocht .
Wird die gewünschte Person oder ihr Vertreter erreicht , so wird für
die Loranmeldung kein Zuschlag zu der Gesprächs -
gebühr erhoben . Kommt das Gespräch nicht zustande , so braucht
die Gesprächsgebühr nicht bezahlt werden , jedoch werden in solchem
Fall mr die mit der Voranmeldung verbundenen Bemühungen
5 0 HR. berechnet .

Die Gespräche werde » zweckmäßig an dem Bortage oder so früh
wie möglich on dem Tage angemeldel , für den sie gewünscht werde » .

Verbindungen werden vom 11. ab täglich zwischen l3� und 24 Uhr
hergestellt .

Ein Zeitungsträger überfallen .
Der KSjährize Zeitungsträgcr Icses Künden wurde heute

früh , kurz vor 5 Uhr . im Flur des Hauses Acker straße KS mit

schweren Kopfwunden bewußtlos aufgejunden . Der Berletzt «
mußte in bedenklichem Zustande in das Lozarus - Krankenhaus ge -
bracht werden . Noch den polizeilichen Feststellungen ist S . das Opfer
eines Ueberfalles geworden . Er oerließ kurz gegen liö Uhr seine
im Haus « Ackerstraße KS gelegene Wohnung , um sich nach seiner
Arbeitsstelle zu begeben . Als er den Hausflur betrat , begegnete er
einen Mann , den er zur Rede stellte , was er zu so früher Stunde
im Hause suche . Statt einer Antwort , versetzte der Unbekannte dem
alten Manne mit einem harten Gegenstand mehrere wuchtige Schläge
über den Kopf und flüchtet «.

Ein verheerendes Schadenfeuer kam gssleri�nacht gegen 1 Uhr
in den Räumen des Ehemischen�Laboratorinins der Firma Keller
im Hause Oranienburger Straße 5g zum Ausbruch . Das
Feuer , das an lcichtbrennbaren Chemikalien reiche Nahrung
fand , griff vom Lordergebäude auf die angrenzenden Räume
im Seitenflügel über . Bier volle Stunden waren die . zu
Hilfe gerufenen Wehre » mit der Bekämpfung des Brandes bc -

schöstigt . Um 5 Uhr früh war die Gefahr soweit beseitigt , daß di «

Loschzüg « unter Zurücklassung cmer starken Brandwache wieder ab -

rücken konnten . Der Sachschaden ist sehr hoch . Die EntstehungSq
Ursache noch unbekannt . _

Erdrutsch in Norwegen .
Die Folgen schwerer Llnwetterschäden .

Gestein erfolgte 26 Meilen von Bergen entfernt ein großer Erd -

rutsch , der die Eisenbahnverbindung Oslo —Bergen uuiecbach . Iii

Laufe der Nacht und des Tages hat sich die Lage verschlimmert . Es

ereigneten sich «ine Reihe weiterer Erdrutsche , die viele Brücken der

Eisenbahnlinie teils zerstörten , teils beschädigte ». Auf dem Hoch- ,

plateau sind große Schneemassen niedergegangen . Die Bahn »

Verbindung mit Bergen ist unterbrochen . Der Direktor der Staats -

bahnen erklärte , es handele sich um die schlimmste Katastrophe , von

der die Bergen - Bahu bisher heimgesucht worden sei . Das Unwetter

Hot sich nicht auf das Gebiet von Bergen beschränkt . Auch der

südlichere Teil Norwegens wurde von einem störten Sturme heim -

gesucht . Hier sind ebenfalls an verschiedenen Stellen Erdrutsche ein -

getreten . In der Gemeinde Balestrand wurden durch einen großen

Erdrutsch , drei Wohnhäuser und eine Reihe kleinerer Gebäude zer -
stört . Der Besitzer eines Hauses , seine Frau und drei Kinder sin »

wahrscheinlich umgekommen . Bon der Küste laufen Nachrichten über

verschiedene Schiffsunsälle ein .

Im Sognefjord sind niehrore Häuser zerstört , wobei sünf
Menschen ums Leben kamen . Bier Brücken sind vollkommen ein -

gestürzt . Der Sturm ist so gewaltig , daß es dem Meteorologischen
Institut nicht gelungen ist , mit seinen Wetterstationen Verbindung zu
erhalte ». Auch die Telephonverbindung mit Bergen ist durch Sturm -

Zerstörungen abgebrochen . Zwischen Stavanger und Haugesund ist
ein Fischersahrzeug untergegangen . Drei Mann der Besatzung
konnten gerettet und eine Leiche geborgen werden . Das deutsche
Tankschiff „ Ostsee " aus Homburg , dos steuerlos geworden war .
und gegen die norwegische Küste trieb , ist gestern in den Hasen von
Larvik eingeschleppt worden . _ _

_ _ _

Selbstmord eines Wiener Bankiers .
Veruntreuungen als Folge verfehlter Spekulationen .

Der Mitinhaber des Bankhauses Nagel und Wortmon » ,
Robert Wort mann , Bizepräsident der Wiener Börse , hat

Selbstmord durch Erhängen verübt . Das Motiv der Tot

ist Neroenzarrüttung .
Die Wiener Blätter erfahren , daß Wortmann infolge verfehlter

Spekulationen in Aktien der Fried . Krupp A. - G. Berndorf d i a

Depots seiner Kunden angegriffen und Effekten
im Werte von etwa 7 Millionen Schilling verun¬
treut haben soll . Der Berband der österreichischen Banken und
Bankiers trat in später Nachtzeit zu einer Sitzung zusammen , um
Maßnahmen zu beraten , durch die die Wiener Börse vor den Folgen
des rotastropholen Zusommenbruchs bewahrt bleiben soll . De ?
Selbstmord erregt in Oesterreich das größte Aufsehen . Wortmann
hat vor seinem Tode veruntreute Beträge ini Werte von etwa 100 000
Dollar als Hypotheken auf seinen Häusern sichergestellt .

Verantwortlich fit : Politik : Dr. C»rt Seyer ; Wirtschaft : S. »lmgeldiiser ;� - - - -- - - - - - - - -- - - - -Feuilleton : ». K. Djscher : Lokales
len : tV sämtlich in Berlin .

Berlin . Druck: Borwärls . Biichdruckerei
und Verla, , - ansialt Paul Singer u Co. , Berlin SW V8, Lindenstraki o.

Jjietja 1 Beilage .

Bahr - Stiefel

zum wandern , strapazieren , für Beruf

Rimlsdis Juditen - Stluft - o . tututlelel

H . Bahr . Berlin , ? ar . r . h

erohdeslillafion
Ernst Friedrich, Belie - Alliance - Slr . S

FlasdieBverHaol zu Eiutros - prelsen

— —

Liebing - Brot
Crehambrot nach Vorschrift der Mastasnalehrc

RoggenTollkornbrot ( Kommißbrot )
In allen Geschäften und Reformhäusern erhältlich . ,

„ Zum aHen Batten "
Groß - Destillallon
Intl . : Friedrich Neubauer

ll »7

ThaerstraBe 90 , am Baltanplatz

Werkfreude - G. m . b. H.
W35 , Potsdamer Straße 104 G- F 38

Eingang KurfOrarlcnstraße . - Fernruf : Kurfürst 7904.

Spielzeug / Geschenke

Werkstall für Arbeits - , Fest - und Wander - Kleidung .
Kurse u. Beratung für Selbstschneidmrnde .

» Iraiam snM die KLEINEN
ANZEIGEN ia dar Gesimtauf lag *
da * „ VarwärU " nd trotzdem ii !

daisjegmings - Oiisugc
in vielseitiger dusaxthl fetüg cutt . JBagec
tojl T7i tp/irvt rosten & ceisjen

SlaüGP Cheoiat ITITcreniM - Chjanot co
2- rpihit > Qr . 38 UU . 1- u. 2- x«ihli } Qt . ,38 Jt . '

5hnexMlb . Chmot oc BlauTwül�
2- xfiihüj Qe . 36 JU . ' « - - - wlle .

MmLl MjW vMivt A O
" l - aL- icthio Qt. 38

Qbechcmdßn - Jfaajzen - Srhlei�en - Jiüie
CHandsdmhß

<Blfln3tonjTAjamcn -
teiruvolLens Qmlilät U " .
1_a2ceihiij - Qc . 38

Ccincu ? cbcr
Berlin C. Köllnifcher Fifchmarkt 4 - 6 j

CDIOIG
Potsdamer Straße 58

Oer alte FHt « (1. Teil )
mit Otto GebQhr
Für Jugendliche

Film- Palast Kammersäle
Tcltower StraSe 1 —4

Der alle Fritz (1. Teil )
mit Otto Gebühr

Rheinstraße 14
Fat und Patacbon ia Pellkaniea
Für Jugendliche

Odeon , Potsdamer Str . 75

Könlxio Luise (2. Teil )
mit Mady Christians
Für Jugendliche

Turmstraße 12
Der alte Prlla ( I . Tcil )
mit Otto Oebühr
Für Jugendliche

PassageaLichtsplele
Neukölln , BergstraSe 151 —52

De«. Bettelsludenl
Ferner Bühnenschan
Jugendliche haben Zutritt

Alexanderstraße 39 - 40
( Passage )

„ Moral " ml « Elltn Richter
Dazu ; Kaufhans Pleite (7 Akte )

M ti d <> n

h . am Moritzplatz
%) e Jugend der KSalglo Luise
Beginn Sonnt . 4, S. I5 . 7 14, 9 15

Jugendliche haben Zutritt

X « r den

Pharus - Lichtspiele
Müllerstr . 142

Olc Leibeigenen und
Der hrenaende Wald

KolibrisLichtspiele
Belle - Atliance - Platz 2

2 groBe Schlager :
Der schwarze Satan und
Erlebnisse mit Stuart Webbs

Alhambra Müllerstr .
Der alle Fritz (1. Teil , Frieda )
Belpiogramm

Senefelder Lichtspiele
Metzer SfraBe 41 lach SencIeWerptatz )

Cmll Jannlags In
Der Wej allen Pltiscbea und

WeltsKino
Alt - Moabit 99. W 5. 15, Stg. 3 Uhr

2 große Komödien :
„ Moral "
Die Königin des Varietes

Outen

Viktoria « Lichtblld * Th .
Frankfurter Allee 48

Königin Luise (2. T�il)
Ferner Bübnenscbau
Jugendliche hatXn Zutritt

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99

Hcnny Parten In Vlalantha
Ferner tühnenschau

Concordia « Paiast
Andreasstraße M

Der Gelangen « auf dar Teufels -
Insel ( e! ne Episod » aus der Drev -
fuö - Affir «)
Baipregzanun und

Kammerlichtspiele
Friedrichsfclde , Berliner Straße 18

Der Wey allen Fleisches
Ferner : 5 Minuten Angst
Lustiger Sensationsfilm

W

Kristall - Palast
Prinrenallee 1 —6

Der alle Prllz (1. Teil )
Bühnenschan

Marienbad - Palast
Badstraße 35 —36

Das MAdchcn aus Prisen
mit Helga Thomas
Helga Thomas persönlich auf
der Bühne

„ Alhambra "
Badstraße 58

Königin Luise (2. Teil )
Bühnentchau

Prinzen » PaIa8t
Prinzenallec 42—43

„ MoraP *
mit Elten Richter
Bfihne n�chau

Humboldt - Theater
Bsistraße 19

k Das Müdchen aus PrUco
mit Helga Thomas
Helga Thomas persönlich auf

Baiischmieder Lichtsp .
Badstraße 16

„ Moral "
Die Brandstifterin
Bühne : Cleveland - Duo

Tivoli Lichtspiel Tb
Berliner Straße 27

Film : „ Vlolantha "
Bühne : Yuklto , Japanischer
Illusionsaht . 3 Tesa - , »Teil ,
Mexlhanlscbe : cunstschützen

Palast - Theater
Breite Straße 21a

Lotte bat Ihr Glück gemacht

d�l njr Uoii «I o :• / - Qu t B

Linden - Lichtspit le
Resldenzstraj ! « 124

Heute und morgen Uampe -
mit Paol Weg�ner
Sonntag trnd Montag :
Üestrandctc Meoscheo
mU Midsts

BürgergartensLichtsp .
Hauptstr . 51 und Lindauer Straße

Auferstehung
( kein religiöser Film )

� C»iarlottenbnrg **fc

Schlüter - Theater
Schlüters tr. 17 W. 7,9. 15. S. ab 4 Uhr

Vlolantha mit Henny Porten
Das PrSnleln von Kasse II

Faun - Lichtsprele
Krumme Straße 37

So kügt nur eine Wienerin
Der Retter seine » Herrn

Bmelka - Palast
( Albambra ) Kurlürstendarnm 68

Uraullührung : Citly Felndtt Des
FeldraarschaU
Ein Fitm von Sport und Liebe

Tuauia - Palast
oßsfr . 5, Ecke utmuthsstr .
Spielzeiten : Wochentags 6. 0 und
9 Uhr. Sonnabends und Sonntags (,
639 und 9 Uhr.
Der alle Prili (I. Teil ) mit Otto
Gebühr Regie : G. Lamprecht
Otto Gebühr in jeder Vorstellung
persönlich anf der Böhne .
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Beilage
des Vorwärt »

Aus der „ Welt auf den Schienen € €

In der „ Technik " vom 31 . Dezember 1327 wurde im Jahres -
riickblick auf die Kohlenstoublokomotioen hingewiesen , die als eine

der neuesten Errungenschaften der Technik ausprobiert werden . Wir

lassen heute eine genaue Beschreibung dieser technischen Hochleistung

solgen .
*

In den Vereinigten Staaten von Amerika hat man in den letzten

Jahren die Kohlenstaubfeuerung im größten Umfang bei Neuanlagen

angewandt . Auch in Deutschland waren nach einer Statistik vom

1. April 1926 damals bereits 600 Kohlenstaubfeuerungen in Betrieb ,

ihr Jahresverbrauch betrug 2,5 Millionen Tonnen Kohlenstaub ,

wovon mehr als die Halste auf die Zementindustrie entfiel . In Zu -

kunst wird jedoch der Anteil der Dampfkessel gewaltig zunehmen . Die

größte mit Kohlenstaub betriebene Kesselanlage Deutschlands ist zurzeit
die des Großkraftwerks Klingenberg bei Berlin . Das Wesen der

Kohle il st aubseuerung

des Kessels zu decken und den Dampf für die Luftpumpe zu liefern ,
damit im Leerlaufsfall die Hauptfeucrung nicht in Betrieb zu fein
braucht . Der Hilfsbrenner erhält Luft von einem kleinen Gebläse ,
das van der Dampfmaschine betrieben wird . Das Mehrgewicht des

Kohlenstaubtenders gegenüber dem normalen Lokomotivtender be -

trägt 3,8 Tonnen . Kurz zusammengefaßt , weist die Feuerung dieser
neuen Kohlenstaublokomotive folgende

charakteristische Merkmale

auf : Das Kohlenstaubluftgemisch , das in den Feuerramn

kohle . Günstigste �Erfolge wurden ' mit der Braunkohle erzielt , die
einen hohen Gehalt an flüchtigen Bestandteilen besitzt und deshalb
besonders gut ausgenutzt werden kann . Da die Brennstoffsorte
ohne weiteres gewechselt werden kann , ist es möglich , an jeder Bc -
triebsftelle die nächstgclegcne und billigste Kohle zu benutze ». Die

Brennstosfausnutzung ist besier als bei der Rostfeuerung , da mit

weniger als der Hälfte des Lustüberschusses gearbeitet wird , dessen
Erwärmung Berlust bedeutet . Beim G 8- - Kessel wurde eine Er -
sparnis von 20 Proz . festgestellt . Die Anheizdauer ist geringer als
die von roftgcfeuerten Maschinen . Bor allen Dingen wichtig ist die

eingeblascn wird , enthält nur einen Teil der Verbrennungsluft als spiele . td leichte Regelung der Feuerung nach dem jeweiligen Damm -
vmÄ««f*111 'TS,*** S»rt id . «#«•v*Sä ««fi «**ifS ***»<* f*,** */*S<*** ~ TSJ� — tri �. . .z ri .�_ . r_ >_ _r .r_ _ �:Primärlust . Der Rest , die Sekundärluft , wird wie bei jeder ge

wohnlichen Kolbcndampslokomotivc durch die Blasrohrwirkunz
selbsttätig angesaugt . Das Kohlenstaubluftgemisch wird in zwei
unter der Feuerkiste liegende lange einander gegenübergestellte

bedarf . - Die Feuerreinigungszeit ist auf ein Mindestmaß beschränkt ,
die Brennstoffverluste beim Ausschlacken fallen fort . Die unuister -
brvchene Fahrtdauer der Kohlcnstaublokomotioe ist durch dos

Faffungsoernwgen des Kohlenbunkers begrenzt . Rauch wird nur
bei höchster Beanspruchung

Ansicht der Kohlenstaublokomotive .

besteht in der Verbrennung

mchlseiiren Brennstoffes in der

Schwebe ohne Rost . Der fein - -

gemahlene Staub verbrennt |
schneller und vollkommener jj
als ein ganzer Kohlebrocken . D
Um einen restlosen Ausbrand Z
oller brennbaren Teile zu er - s

reichen , muß die Flamme so I

geführt werden , daß derVer - I

brennungsvorgang beendet I

ist , ehe die Flamme mit den ß
kälteren Kesielteilen in Be - -

rührung kommt . Anderenfalls |
würden die unvollkommen -

verbrannten Teil « des Brenn - ß
stoffes als Koks ausgeschie - |
den . Um ein Anbacken der Z

. bei der Verbrennung flüssigen I

Ascheteilchen zu verhüten . |
müssen sie so schnell wie mög - |
lich abgeschreckt werden , so H
daß sie erstarren , bevor sie I
mit Mauerwerk uder Rohren Z
in Berührung kommen . Zur ß
Erfüllung dieser Bedingungen Z

inüssen Staubfeuerun - Z
gen große Feuer - Z

räume besitzen und die Ver - D
brennungszeiten müssen 1 bis Z
3 Sekunden betragen . Di « Z
Kohlenstaubfeuerung f

im Lokomotivfessel |
bietet mit Rücksicht aus den -

geringen verfügbaren Rauni ß

besondere Schwierig - |
leiten . Die Feuerbüchse ß
mit ihren meist aus Kupfer |
bestehenden wassergekühlten |
Wänden nimmt große Wärme - Z

mengen durch Strahlung auf |
» nd gibt diese an das Kessel - |
wasscr ob . Diese Wärme wird Z
der Flamme während des

Verbrennungsoorgangs ent

zogen . Aus diesen Gründen

wurde die kohlenstaubgefeuerte
Lokomotive zum Teil sehr

skeptisch beurteilt . Die Loko -

»wtivcn , die in den letzten in

Jahren in Nordamerika und

Schweden gebaut worden sind , scheinen nicht befriedigt zu haben ,

da man schon mehrere Jahre nichts mehr über weitere Maschinen

gehört hat . — Die Lokomotivfabrik der AEG . begann im Jahre

1924 mit der Entwicklung ihrer Kohlenstaubfeuerung für Lokomo -

tiven . Ein normaler Kessel der Güterzuglokomotioe der deutschen

Reichsbohngesellschaft wurde in einem Schuppen über einer Arbeits -

grübe aufgestellt . Im Herbst 1926 waren mit diesen Kesseln soweit

befriedigende Ergebnisse erreicht worden ' , daß man an den

Vau einer kohlenslaublokomolioe

herantreten konnte . Bei den Kcsselversuchen wurde der Kessel -

Wirkungsgrad auf immer höhere Werte gebracht , so daß schließlich

74,5 Proz . erreicht wurden , gegenüber anfangs 67 Proz . Die Per -

dampfung wurde auf 70 kg/nr1 ! ! Heizfläche gebracht . Die Ver -

brennungs - und Echlackenschwicrigkeiten wurden ' durch die Wahl gc -

cigneter Düsen , die den Kohlenstaub austeilen , behoben . Die Ver -

wendung von Braunkohlcnstaub , aus die die deutsche Reichsbahn -

grsellschojt besonderen Wert legte , führte zu sehr günstigen Erfolgen .

Der Kohlen st aubtender besitzt einen Bunterraum von 12 m' ,

der über 6 Tonnen Braunkohle faßt . Der Bunker hat eine zylin -

drische langgestreckte Form , der Durchmesser beträgt etwa 2 Meter ,

die Länge 4 Meter . Die beiden Förderschnecken , die den 2>»scn der

Lokomotive den Kohlenstaub zuführen , fördern maximal 2100 kg/h
bei maximal 1 0 U/inin . Die Regelung der Kohlstaubmenge erfolgt

durch Regelung der Umlaufzahl der Förderschnecken . Ein Geblase

für die Lieferung der Primärluft wird durch eine einfache Dampf -

t u r b i n e mit einem Schaufelrad angetrieben . Ihre

Leistung beträgt bis 7 PS . Die Wahl einer Turbine war erforder -

lich . weil das Gebläse eine sehr hohe Umdrehungszahl ( bis 4500

U/min ) benötigt . Zum Antrieb der langsam umlaufenden F ö r d e r -

schnecken dient ein ' e kleine Dampfmaschine mit einem

doppeltwirkenden Zylinder in offener Bauart . Sie treibt bei 5 atü -

Druck die beiden Kauptförderschnecken und verbraucht 30 bis 50 gk/K
Dampf . Ein kleiner Hilfsbrenner an der Hinterwand des Aschkastens
dient als Zündbrenner während der Stillstandes oder Lcerlauis der

Lokomotive . Dieler hol dann die Aufgabe , die Strahlungsverlufte

Aufriß , Grund '

und Seitenriß der Köhlern

staublokomotive .

. . . . . . . .

. . . . .

............................................................... . . . . . ......................................................................................... . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Düsen ' geblasen . In den Düsen wird der Kohlenstaubluststrom

gesetzmäßig in eine große Anzahl schmaler Streifen zerlegt . Diese

Streifen werden um 90 ° umgelenkt und treffen in der Mitte des

Feuerraumes unter heftiger Wirbelung aufeinander . Die aufsteigen -
den Kohlenstoubslannneit treffen unter dem Feuerschirm auf die

stark vorgewärmte Sekundarluft . Der eigentliche A e r b r c n-

n u ng s r a u in ist oben durch den Feuerschirm und unten durch de. c

Aschkasten von glühendem Mauerwerk umgeben . Nur

an den Seitenwänden der Feuerbüchse kann hier Wärme abstrahlen .
Die Heizgase werden am Ende des langen Feuerschirms mit

größter Geschwindigkeit nach oben gelenkt und bringen bei der Um -

lenkung auf die Rohrwand die Schlackentcilchen an der Feuerbüchs -
decke zur Granulientng , so daß keine Schlacke an den Rohrmündnn -

gen zum Anbacken kommen kann .

Die neue Kohlenstaublokomotive konnte bereits nach einigen
Probeleerfahrten zur Beförderung von fahrplanmäßigen Güter -

zügen auf der Strecke Pankow — Hcinersdorf —Löwenberg —Fürsten -

bcrg — Mccklenburg - Strelitz benutzt werden . Hierbei brauchte nie -

mals auf die mitgeschleppte Zuglokoinotive zurückgegriffen zu wer -

den . Die Kohlenstaublokomotive zog bei diesen Fahrten häufig
1300 Tonnen und außerdem die Zuglokomotive im Gewicht von

115 Tonnen , während aus der gesainten Strecke für die Lokomotive
G 10 eine Höchstleistung von 1100 Tonnen vorgesehen ist . Dabei

konnten die vorgeschriebenen Fahrzeiten ' stets noch unterschritten
werden . Bei den Probefahrten kam es vor , daß Braunkohlen -
und S t e i n k o h l e n ft a u b übereinander im Tender lagerten .

. Es ergaben sich nicht die geringsten Anstände , als während der

Fahrt der Uebergang von einem zum andern Brennstoff erfolgte .

Die Möglichkeit , spielend leicht allen Anforderungen schwankenden
Dampfbedarses nachzukommen , hat immer wieder die Bewunderung

des Lokomotivpcrsonals hervorgerufen .

Die Vorteile der Sohlenstaublokomoüve

sind folgende : Die Lrennstoffkosten werden ermäßigt , weil minder -

w e r t i g e Kohlen verteuert werden können . Besonders wertvoll

ist die Möglichkeit der ' Verfeuerung von Torf und B r g u n -

Entwicklung trotz emsigster Arbeit

nicht abgeschlossen . Jeder

Anfang zu neuer Arbeit .

und dattn nur in ge -
ringem Maße entwickelt .

Funkenflug ist überhaupt nl ' cht
vorhanden . Heizer und Lo -

komotivführer haben einen

sauberen Stand . Der Heizer
kann seine Aufmerksamkeit

�der rationellen Brennstoff -
ausnutzung widmen und den

Lokomotivführer bei der

Streckenbeobachtung unter -

stützen . Da die Feuertür
nicht geöffnet zu wer -
den braucht , fällt die Bleu -

dung des Personals bei Nacht
fort .

Die Kohlenstaublokomitive
ist «in neuer Wettbewerber in
den Reihen der modernen

Dampflokoniotiven gegenüber
dem Ansturm anderer Loko -
motivarten . Gerade die Ge -

schichte des Lokomotiobaues
der letzten Jahre läßt ein har -
tes Ringen uni die Existenz -
berechiigung der Dampfloko -
inotive erkennen . Hochdruck -
Lokomotiven , Turbinenlokomo -
tiven und jetzt die Kohlen -
staublotomotioen sind die be -

rufenstett Verteidiger des

Dampfes als Energiequelle
im Lokomotivbetrteb . Alle
drei Gattungen sind wesent -
liche Verbesserungen der gc -
möhnlichen Dampflokomotiven .
Ob sie sich aber gegen Diesel -
bzw . elektrische Lokomotiven

behaupten werden , das wird

nicht zuletzt von der Enttvick -

lung der Brennstoffpreife und
den sich daraus ergebenden
Betriebskosten abhängen .

Ueber 100 Jahre find nun

jetzt seit der Geburt der Loko¬
motive vergangen . Das

Grundprinzip der Dampfloko -
motive blieb erhalten . Er¬
halten blieben auch Spurweite
und gesamte zulässige Höhe der

Maschine . Und doch ist ihre
bis zum heutigen Tage noch

Erfolg ist nur eine Etappe , ist nur der

Die schneUsien Züge .
Neben anderen Reformen plant die Reichsbahn u. o. auch die

Besästeunigunq der Schnellzüge . Bisher war es — abgesehen von
«inigen PO - Zügen — nicht gelungen , die Geschwindigkeiten der
Vorkriegszeit zu erreichen . Diese betrugen z. B- auf der Strecke
Berlin — Hamburg etwa 90 - Stundenkilometer ,
während sie zurzeit etwa 75 — 80 Kilometer beträgt . Bon Berlin
nach München fährt man zwöls Stunden , also etwa 50 — 53
Kilometer stündlich , während die Strecke vor dem 5rricge mit 7 0
Kilometer pro Stunde befahren wurde .

Auch unsere Pv - Schnell ; üae können sich mit den Geschwindig¬
keiten der Schnellzüge anderer Länder nicht messen . Dcrschnellstc
deutsche P D - Zug verkehrt gegenwärtig auf der Strecke
Berlin — Hamburg mit 82 Kilometer . Die Strecke
München — Frankfurt folgt an zweiter Stelle , auf der der

schnellste Zug 73,1 Kilometer zurücklegt ( vor dem Kriege
73 Kilometer ) . Es solgen dann die Strecken B « r l i n —K ö l n mit
72,9 Kilometer ( früher 71 Kilomeier ) , Berlin —Breslau mit 72 Kilo -
metcr ( früher 78 Kilometer ) , Berti n — N n r n b e r g mit 71,2 Kilo¬
meter ( früher 77,6 Kilometer ) , Berlin — Frankfurt 71,2 Kilometer
( früher 76 Kilometer ) , M ü n ch e n —S t u 1 1 g a r t mit 68,2 Kilo -
meter ( früher 6-5 Kilometer ) , die Strecke F r a n k f u r t— B a i e l und
Be - rlin — Königsberg i. Pr . werden mit einer Stunden -
gefchwindigkeit von 65 Kiloineter ( früher 72 bzw . 76 Kilometer ) be¬

fahren . Die anderen großen Strecken weisen ähnlich « Zahlen auf .
Auf den englischen und sranzösischen Lahnen wird

demgegenüber mit wesentlich größeren Geschwindigkeiten gefahren .
Der Zug P ris — Calais , der schon vor dem Kriege mit 91,7
Kilometer der schnellste Europas war . wird heute mit 94 . 4 Kilometer

Stundengeschwindigkeit befahren . Es folgen dann L o n d o n —

Plym outh mit 88,4 Kilometer . London — Liverpool mit

85,1 Kilometer , Paris — Nancy mit 81,8 Kilometer , Parins —
Bordeaux mit 80 - 3 Kilometer , London — Dover mit 79,6
Kilometer und London — E d i n b u r g mit 78,6 Kilometer .
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Allen Organisationen empfiehlt sich

MAURER & DIMMICK . BUCHDRUCKEREI
BERLIN SO 16 , KOPENICKER SIRASSE 36/33 |

Fenster- li Gebänile-llelnlpngs -GeselM i i H.
( rQber Pcnsterpotzer - aenossenschaft

Jannowitz 4514 Cnpelufer 29 Jannowitz 4514

Billigste n. zuverlass . Ausführung alier Reiniaungsarbelten
Vertreterbesuch jederzeit unverbindlich l ?3

Dampf - und Handwäscherei

„ ALBA "
Berlin - Schöneberg sÄÄ , El &enacher Str . 56

V. HARBARTH
Moslrldi ' n. E$siäfabrih
mmmmmmm seit iseo mammmmmn

Berlin S, Dieffenba�hstrasse 33

Pernaprccber > Amt Barwald 4684 Q. F. 61

99 Dampiwäsdierel Westend "
Charloitenburg , WalUtra�c 22 / / Tel . : WOhelm 6Ö93

Obernimmt
Wüsche jeder Art i Trocken - , Roll - u . Naßwäsche nach Gewicht .

Berufskleidung u . Plättwüsche . Inhaber A. Scfamciic ,

Gervais - Käse
essen Alle '

am liebsten !

Resiauranl zum Alcsandrincr
Inhaber : Karl Woher * AiesandrfnenBrahe 37 a i \
Mle und V cre In tr Immer für OrganliaHonen und Vereine

r
Elektr . Licht -

A

vad Kraft - Aoladen - E. 3
Prettwerte ß- lrucntui ) Ztk6rper

Emil Stahl . Lindenstr . 83
Telephon ; Dflnholf W7

Leihhaus
nöchsta Beleihooz Jeder Wertsache

Auch Verkao ! Jeder Art

Oranienstr . 177
Eds * Adalb * rtatraBa

Schokolade
Anerkannt vorzüglichc lZualität

WslterMens « all
der älteren juzenl itn

Wann und Wo ?
Nur Holzmarktstr 72 ( Jannowitzbrücke )

Täglich außer Dienstags

Vorlanflon Slg nur diese Marke

lt (Kon
Bouchestraße 18

an der GraetzstraBe [ 131

Liefrat ailBrUEiila .

Erhältlieh In jedem besseren Lebensmittelgeschäft

IB Arbeitersportierl
LelstungsfählgeBootswerftTatnka . e' i "

Renn - . Buder - . Paddeliioole
" Tl ru kulantesten Bedingungen . JG- F. 51

IFrledrldi Göfz , Bootsbaumeister ,
I KSpenlck . AmtsstraBe z. Fernsprecher : Köpenick 883

UtonBon

StAoüolade

J £ onfltüren
O. P. Jt

GegrOndet 1806

„ Berolina "
Cbem . Waschanstalt ». Färberei

Inh. III ?

Busch & Müller Nachf .
Neukölln , Kirchhofstr . 45

. Filialen In allen Stadtteilen
�9W»»>W»»WVBW»V»WUBW>B»W»BWW»MBWB�

EüWtdier Hol
Alexanders tra�e 27 b

am Alexanderplatz

Tägllcli eleg. Rundtanz
bis 3 Uhr nachts [ 153

Stitnmunssroller Betrieb
70 Tischtelephone — 2 Kapellen

ßWsWWM
©fot » �cr ©fr . l26

Zt- ntzpkch 9424 [ 178

Säle und Äereinszimmer

NNsIsn in ßsst sllsn

Stadtteilen , »z

HOchsfe Beleihnnä
Jeder Werisadie

sowie e arder ane
[ O. F. 60

Für Bekleiduno leolicher Art

O
F ? Hlelder - VertrlelisGesellldiafl

■ UeGebr . Sklarek
Berlin SW 19 , Kommandantenstraße 80 - 81

Im Leihhaus

Hermann Joel
MarkgraienstraBe 22 U

Hansa - Fiscbbackstube
( Sparlal - Flsch - Restaurant )

am Alexaaderplatz ( Uiittepr St SB

Gehaftene und geKoüite

In reichen täglich pl
wechselnder Auswahl

Lteferuag auch auOer dem Haust
Femsprc KAn Igstadt 7046

Billig . Bezugsquelle
O. F. s ) für fertige

Herrenkleidunt !

Feine Herren > Aussta ( tungen " URS

F. Hambiiri Uin - SieMz aass
si Blinde , Invaliden und Witwen erhalten 5 Present Preisermüftlgungi

MSSWWÜWJMiVM ' MsiM
SO 33 , Tuvrystrahe 1 Alpl . 361 « , « 982 l «

= Wäscht gut und billig - - - - - -

99
¥orwärts " - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme

Hau»t «rp «I >liiP »: Berlin Linbeitstrag « S, Lade ».
Hofs 292 —2UL

» Zentrnmt ?I ( ferfit . l74 , ain Kpppenplatz . v t Norden 121 3S.
Neumann . (Sriinstr . 21 ( Ausgabe : Kleine
Kurst r. 4») .
SiZalter Wwe. . Ztronenstr . 2.

Weiten : Steglitzer Sir . LT. lide Piogdeburger Straße .
• Sübctt : Baerwaldstr . 47, a. b. Knetseiioustraße . P 6

Baerwald 6918 .
Prinz - nstr . dl , Hot rechts parterre .

" Cticn ; Mariusstr . 38. E 4 Alerander 073. 1.
* „ PeterZdurgcr Bloh 4. E 4 Alexander 0784 .
° Jij dosten : Lousiher Platz 147. 1. F J Morttzplatz «04.
Nordosten : Imniaiiueltirchstr . 24. E 4 Alexander 9736 .

Carmen - Svlva - Str . 57, ( S 1 1 1 w a n n.
"SReabit : WilI >«lmShavcncr Str . 48. C 5 Hansa 4005 .

Hutlenstr 67 bei B 1 1 1 e r 1 1 n g.
«Wedding : Müllcrsir . 34 . Edc UircchlcrStr . Cö Hansa 4004 .
"iSoientliater und Oraoieudurger Barstadt : Wanftr . 9.

O 4 Hitwdoldi 7875.
' velnndbrur . nen : vostianstr . 7. D 4 Humboldt 7874 .
»Schönhauser Vorüabt : Greisenhagcner Str . 22. v 4

Humboldt 7005 .
«dlershos : Frau Walter . GenossenschastSstr . S. pari .
»lt - vlieuicke : Fron Nacks . Wcndenitr . 34.
»Baumichutenwe « : Strahl , «ieiholzstr . 170. Ober «

lchöneweid , 107Z
Bernau . Räntgental , Zepernick . Zchönbrück . . starow und

Buch : H « I n x i ck Bros « , Bernau , JKuÖUnftr . 5.
Bergselde : Iii * . Hohetiiieiieudorecr Strop «
Bietdars - Nurd W Tapnederg , Ptltarialtr . 11
B! eidori,Süd ' tÄearg Winklet , Jorluna - Allce 40.
Birtenwerde «: Frau Z o o r , ' . "»raieidei Zti 6.
BahnSdors : Karl Kutte . Sichduschstr . 9.
BargSdars : OSwald Börner . Siedl . BorgSdors SS.
Barsigwalde : Gebauer Schubcnsir . LZ. v. 3 Tr
»Buchholi - Blant - uburg : Wagner . BurgwaNitraxe 68.

Pankow 333
llablo ». ?! eu« Rühle : Jak ei bablow . Mü' olcnwegZV
Caputh : Fritz Tau Krugbesstr . 23.

»Charlattenbnrg I : Sesenheimer Str . 1. <7 l Sieinpl . tl . ' S.
- - tzharlattendurg II : S i » s e l d . Tauroggener Elr . II .

C 4 Wilhelm 7798 .

»Sharlotienburg HI : Z o a ch t m i , Kaiierdomm 95, Ein¬

gang Ragnitzstraße . C 3 Westend 3154 . ■

Dön « öharlottenburg IV : Pujeuta ! , AugSbnrger Vir . 47.
Portier .

Charlaiienburg V: Schulz . Draysenslr . IS. L Garten «
Haus 8 Tr

Charlottenburg VJ : Ätmtftt , 128, Laden . Geöffnet 3 bis
6 Uhr .

Tabenbacs : Walter Hohl » , Dadendarf , Provinziol «
CZbausste .

Sichbaalde : HanS D ü l ! , Waldstr . ZI/ ??, Siedl . TDB .

Erkner : P o i k e . Flakenstr . 9.

Fichtenau : K r a « ß k e . BiSmarckstr . t

Falkenberg : Salzmann , Fallenherz , Gartenstadt -
strafe 10.

FrederSdors - PeterShage »: Otto DilinSki , Freder »-
bork. Arndistrohe .

Friedenau : Pctermann , Rheinstr . 28 Ecke Rönne -
bergstratze Nheingan 9054 und 3027 und WilmerS -
dori . Lauenburger Str . 23. Laden .

Friedrichshagen : Mitten zwei . Lindenallee 14.
Frahua « : Adelt Zurliei , Hermidors , Schb' dttr . S.
Glienicke «. b. Nordbahn : Willi Sngler . Hohen -

zayernallee 20S.
Grätzwalde : Mühiboch . Fichttnou . Ww- lstr . 14.

Grünau : Psitzner . Köpenicker Str . US.

Halenie », Grunewald . Sichlamp : Fr ? » Noack . KioSk
Heudettenplotz . Pnvatwohnung : Kathartnenftr . 4.

Heinersdorf : Schulz , Hildeltr . 28.

Heuulgsdori : Frau Kordastniki . Nathenaustr . 8.

Hermsdors : Gustav Schiet ) . Dtotiteftr . 11.

Hoheuueuentzurl : Frau SI » v e n d o r s . Berliner Sir . Z«.

Hahenschönhaulen : grau Sahr . Orankestr . IS. H,s pari
Happeaarieu : R a u f ch . Hoppegarten - Birkenftein . Per -

,ell » Nr 119

Fohannitzthal : Lehmann . Koiser - Wtihelm - Ttr . 6.
«orlsharst : Peru dt . KioZk. BabnbosSpIatz .
Kaulsdars : Bogt . Bredereckstr . 19.

Königswusterhause «: E. M e o e r Potsdamer Str . 9.
Köpenick . Hirschgarten . MahlSdors - TLd : Schlag , Kö-

penick . Kietzer Sir . S ( Laden ) .
' Lichteubera I : Lichtenberg . Wartcnbergstr . 1 . E 5 Lichten¬

berg 1536 .

Ztuuuoelsbnra ,
E 8 Andreas <33.

Stralau : Boxhagener»Lichtenberg II .
Straß « 62.

Lichtenberg III , griedrichselb «: Franlsurter All « 185,
Laden . , .

»Llchterselbe - Ost . Lankwitz : A. Wenzel . Lankwitz ,. . . . . .. ■ " ö . III
" "

Zieienstr . 13. Tel . : Lichtersclde 2703 .

Lichterselbe - Seft : Söhn . Zedlendors . Teltower Str . 3.
Telephon : Zchlendors 1353.

»Lichtenrade : Brink , Bahnhosstr . 24a . Tel . : Lichten .
rad « 191 und M. Lenz , Bahnhosstr . 20.

PkahUdaes : Wilhelm Kurz . Hönower Str . 177.

Marieudars : August Leip . Ehausseestr . 29.

Marieuseld «: Greulich . Berlwer Str . 143.

Marzahn : . Siedlung der Kinderreichen . Glmpci «
lein . Landsberger Chaussee 30«. Block l , Wohnung 4.

Neuenhagen : W e n z k « . Ziegelstr . 71.

»Neukölln I : Meckarstr . 2. F 2 Neulölln 5707 .
' Neukölln II : Sicgsriedslr . 28 29. i " 2 Neukölln 5706 .

Neulölln VI : W i n I l « r , Hobrechtstr . 40, v. 1 Tr .
»Neillölln - Britz : Mittag , Britz . Chausseesir . 82. F 2

Neukölln 2550 .

«eu - Schulzeubars - Wilhelm Kühl . Brunostr . 77.

Nieberschäueweib »: FriedrichStankewitz , Spree -
�

aß»
Fron Goldbgch,� Schiaß .

strafte 4. v. 3 Tr .
Ntedkrlchaiihaufen - Vst :

allce 45. v. 8 Tr -

Nowaw « » : K r o h n d e r g . Eiienbohnsir . 10-
Oranienburg : Heinr . Leonhordt , Strallunder

Straße 6.
»vberschöneweib, : Hanl Wilhelminenhosstraße 44».

F 9 Lberschöiteweihe 4,321.
Baukowt R t ß w a n n . Mublenftr . 70.

Pat » » am: Gebr . Schuhe rt . Junkerstr . 26.
Rahnsdors : U r d a n t a k . RadnSdorl Mühle . Hohen «

rklernstr . 136.
N«i »sck «ndars - Sft : Wahle , Provinzstraße 56. lZc«

' öffnet 3 —6 .
Neinlckendars - West : Bendt . Schornwederstr . 114, Boll »-

haut .
Roseuthal : Max D - Hmei . Schillerst . 13.
Nudow : Otto Kaijer , Waltertdorjer Chaussee .

Henschke , KaulZdars - Stid ,

E 1 Pfalz -

Vtr.

Satzowa , Kaultdors - SSd :
Waldstraß - «6.

»Schmargendorf I : N « h a b , Breite Str . 2.
bürg 3541 . >

Schmargendorf v : Frau Schröder . Cunvstr . «0.
»Schöneberg : Belziger Str . 27. G 1 Stephan 7409 .
Senzig : Friedewatd , Chausfeestr . 54.
Siementstadt : S t e n z « l , Brunnenstr . 6, b. 1 Tr .
Sieglltz : Frost . Schadenrute 2.
Sübend «: Ludwig HalSkestr . 86.
Tegel , legelort : Spieß . Tegel , Schlieperstr . 52.
Teltow : Sasel , Ritterftr . 29.
Tempelhas : HarSdars , Werderstr . 31 v. Part .
N- utempelhos : Rindsletich . Fidieinftr . LS. v.
Trebbin : G o r i n g . Bahnhosstr . 62.
»Treptow : M e ck« l b u r g . Groetzstr . 50. F 1 Mpl . 8018 .
Waidmaunstuft : R o h d e , Oraniendamm 10.
Wanusee : Wolter Glienitler Str 29.
Weißens . «: Reinknecht . Rölckestr . 17° . v. 1 Tr .

Weißens - » 978.
Wildau , Hah - rlchme : R u d, L « t i o w , Hoherlehme .

Friedrich . Ebert - Str . 6k.
Wilmersdorf I : Lauenburger Str . 23, Laden , Rhein «

gau 9054 .
Wilmersdors ll : Friedrich Bauer , Paultborner

Straß « »2. l, S: fl iv .
Wilhelmihage ». Helsenwinkel : Schulze , Wilhelm ? «

Hagen . Wilhelm str . 31.
WÜleuau : A > b « 1 1 . Hauptstr . 65.
Wolterzdorf : Fritz ll r d m an u , Schl - usenstr . 24.
»Zehleudark . Tchlachienlee . Nttalassee : Höhn Zehleu «

darf . Tellawer Sir . 3. 0 4 Sehlendors 1858.
ZernSdarl . Nlederlehm «: Ott » Lielegong . Fern ».

darf , Sur 18.
Zeuthen . MierSdors : Alb Behling . Bohnstr . 2.
Zöllen : Witt Baruther Sir . 12.

Sömtlichr Literatur lawic all « wislnischastlichen Werk «
werden geliefert .

Sau « tag » sind die Gelchösiöftellen geschlosse ».

Die mit einem * versehenen »uSgahcstellen sind
nachmittag « von 2 —6 Uhr unter der angegebenen Num «
wer telephonisch zu erreichen .
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